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Cagesſchau. 

Fort und fort iſt die Nachricht verbreitet worden, der Ge⸗ 
neralgouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika müſſe 
zurücktreten, weil die Herren von Zelewski und von Bülow von 
den Eingeborenen ihre bekannten Niederlagen erlitten haben. 
Das hieß zwar die Urſache für die Niederlage an ganz und gar 
verkehrter Stelle ſuchen, aber ein Sündenbock ſollte und mußte 
ſein, und diejenigen, welche noch einen ſolchen ſuchten, verbanden 
ſich mit denen, welchen Herr von Soden aus perſönlichen und 
prinzipiellen Gründen ein Dorn im Auge iſt. Aber alles Reden, 
Herr von Soden muß gehen, half nichts, Herr von Soden erhielt 
keinen Laufpaß, ſondern blieb hübſch im Amte. Nun wird es in 
anderer Weiſe verſucht, der Generalgouverneur wird als amts⸗ 
überdrüſſig hingeſtellt, und ſogar gejagt, er habe ſeinen Wunſch 
Oſtafrika zu verlaſſen, dem Geheimrath Dr. Kayſer, dem Leiter 
des deutſchen Colonialamtes, bei deſſen Beſuch des deutſchen 
Schutzgebietes mitgetheilt. Nur zu bald wird man ſich über⸗ 
zeugen, daß die Sache auch diesmal nicht geſtimmt hat. Herr 
von Soden wird natürlich nicht auf ſeinem Poſten bleiben, wenn 
man ihn nicht mehr haben will, aber von „nicht⸗haben⸗wollen“ iſt 
keine Rede. Man wirft ihm zu ſparſame Wirthſchaft vor. Ja, 
hat denn der Reichstag ihm mehr bewilligt? Dafür, daß er 
ſparen muß, kann er doch nichts. Wenn er kein ſchneidiger 
Officier iſt, ſo iſt ein ſolcher in der Civilverwaltung auch nicht 
von Nöthen. Herr von Soden iſt ein tüchtiger Beamter, und 
diejenigen, welche ihm ſeine genaue Wirthſchaft zum Vorwurf 
machen, verurtheilen gerade, was in Wahrheit beſondere Achtung 
verdient. Soll in Afrika „genial“ darauf los koloniſiert werden, 
ſo muß im deutſchen Reichstage das geſagt und darnach bezahlt 
werden. Mit dem, was ihm zur Verfügung ſteht, thut Herr 
von Soden, was er kann, und mehr kann man billigerweiſe von 
Niemandem verlangen. 

Ein Abgeordneter läßt ſich über die Gründe, welcher ſ. Z. 
zum Rücktritt des Fürſten Bismarck führten, folgen⸗ 
dermaßen vernehmen: „Fürſt Bismarck behauptet, ſein Sturz 
ſei das Ergebniß einer Intrigue geweſen und womöglich einer 
Schürzenintrigue, Das iſt aber nicht zutreffend. Welcher ſterb⸗ 
liche Menſch wäre wohl mächtig genug geweſen, den Fürſten 
Bismarck von ſeinem Platze hinweg zu intriguiren? Seine 
Stellung iſt eine ſo mächtige geweſen, daß er niemals durch 
etwas Anderes geſtürzt werden konnte, als durch ſeine eigenen 
Fehler. Und worin dieſe Fehler beſtanden haben, zeigt er jetzt 
der Welt mit der größten Offenheit: in dem vollſtändigen Ver⸗ 
luſte ſeiner Selbſtbeherrſchung, in einer Hingabe an die Leiden⸗ 
ſchaft des Haſſes, die ihn allen Rückſichten unzugänglich macht. 
Wie die Welt den Kgiſer kennen gelernt hat, iſt fie zu dem 
Urtheil berechtigt, daß er den Fürſten Bismarck nicht eher ent⸗ 
laſſen hat, als bis er die volle Ueberzeugüng gewonnen hatte, 
daß ein ferneres Verbleiben des Reichskanzlers auf ſeinem Poſten 
unmöglich geworden war, und daß Fürſt Bismarck nicht mehr 
derſelbe war, der er früher geweſen.“ Eine Andeutung im 
letzteren Sinne findet ſich auch in den Veröffentlichungen im 
„Deutſchen Reichsanzeiger.“ 

Der Bundesrath hat am Donnerſtag dieſer Woche 
ſeine letzte Plenarſitzung abgehalten und damit die Sommer⸗ 
ferien begonnen. Die Wiederaufnahme der Arbeiten wird Mitte 
September ſtatthaben. Der Reichstag wird ſich in der neuen 
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(97. Fortſetzung.) 


Sie hatte keinen Schritt gehört; um ſo erklärlicher war der 
leiſe Aufſchrei, der ſich ihr entrang, als plötzlich dicht hinter ihr 
die Worte ertönten: 

„Die Thür iſt verſchloſſen; befehlen Madame, daß ich ſie 
von der Innenſeite aufſchließen ſoll?“ i 

Sie war nahe daran, zu wanken, aber fie hielt ſich aufrecht. 

„Nein,“ ſagte ſie, „Sie müßten des Herrn Gemach paſſieren, 
um es zu können: das dürfen wir nicht wagen. Ich kann warten 


mit meinen Obliegenheiten, um welche ich hier eintreten wollte.“ 


Und des Mannes forſchenden Blick bemerkend, fügte ſie faſt hart 
hinzu: „Ich kann Ihnen nicht gebieten, daß Sie laut auftreten 
ſollen, weil in einem Hauſe wie dieſem alles ſo leiſe wie möglich 
hergehen ſoll, aber irgend einen Laut könnten Sie doch wenigſtens 
von ſich geben. Wenn man nervös iſt, wie man es hier infolge 
der unausgeſetzten Aufregungen ſchon werden kann, ſo erſchreckt 
einen natürlicherweiſe ſolches geiſterhafte Auftreten.“ 

Der Diener verbeugte ſich; was er dachte, fein pergament⸗ 
glattes Geſicht verrieth es nicht. 
6 Sehr wohl, Madame,“ ſprach er zeremoniös. 

Die Glocke tönte durchs Haus; das mittelſt derſelben gegebene 
Signal galt dem Diener Heinrich. 

Er wandte ſich dem angrenzenden Zimmer zu und klopfte 
leiſe gegen die Thür. f 

Des Großhandelsherrn Stimme gebot ihm einzutreten. Die 
Thür ſchloß ſich hinter ihm. 

Und wenn ihr Leben davon abgehangen hätte, Hella mußte 


horner; 


Begründet 1760. 
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Seſſion auch mit einem Geſetzentwurf betr. die Reform der Be⸗ 
ſtimmungen über das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Weſen zu beſchäf⸗ 
tigen haben. In Oeſterreich beſteht bekanntlich ſchon die Vor⸗ 
ſchrift, daß Einjährige, welche am Schluſſe ihres erſten Dienſt⸗ 
jahres keine Befähigung zum Reſerveoffizier zeigen, noch ein 
zweites Dienſtjahr abzumachen haben. Vielleicht ſtrebt man dahin 
auch bei uns. 

In einem Provinzial⸗Schulkollegium waren 
Zweifel darüber entſtanden, ob auch nach der neuen Ordnung 
der Entlaſſungsprüfungen für Schüler, welche ungeachtet eines 
einjährigen Aufenthaltes in Oberprima zu Oſtern die Reife nicht 
erlangt haben, zu Michaelis ein Prüfungstermin angeſetzt werden 
darf. In einem Erlaß, den der preußiſche Kultusminiſter an 
alle Provinzialſchulkollegien gerichtet hat, wird entſchieden, daß 
bezüglich dieſes Punktes durch die neue Ordnung gegen bisher 
eine Aenderung nicht eingetreten iſt. Daſſelbe iſt bezüglich der 
Erwerbung des Befähigungszeugniſſes für den einjährigen Mili⸗ 
tärdienſt für dieſes Jahr noch der Fall, da die Abſchlußprüfung 
nach Unterſekunda erſt für den Oſtertermin 1893 vorgeſchrieben iſt. 

Wie verlautet, iſt die Ernennung des deutſchen 
Geſandten in Bern, des Herrn von Bülow, zum preußi⸗ 
ſchen Vertreter beim Vatikan bereits vom Kaiſer vollzogen worden. 
Der Amtsantritt des neuen Geſandten dürfte aber noch einige 
Zeit auf ſich warten laſſen. Irgend eine Aenderung des deut⸗ 
ſchen Verhaltens gegenüber dem Vatikan iſt trotz der bekannten 
und wiederholten freundlichen Kundgebungen des Papſtes in 
keiner Weiſe zu erwarten. 
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Deut di Weich. 


Nach der am Mittwoch Abend in Digermulen erfolgten An⸗ 
kunft unſeres Kaiſers unternahm derſelbe noch einen 
Spaziergang an Land. Am Donnerſtag früh erſtieg Se. Ma⸗ 
jeſtät die Höhe, von der das ehemalige Berliner Nordlands⸗ 
Panorama aufgenommen iſt, den Digermulenkollen, deſſen Spitze 
nach anderthalbſtündigem Marſche erreicht wurde. 
mittags arbeitete der Monarch, während ein Theil des Gefolges 
einen Ausflug nach dem nahen Troldfiord unternahm. Das Wetter 
iſt andauernd günſtig; am Freitag Morgen ſetzte die Yacht 
„Kaiſeradler“ in Begleitung des Panzerſchiffes „Siegfried“ die 
Fahrt nach Hadſelon und Oſtavagoe fort, wo die Ankunft im 
Laufe des Tages erfolgte. 

Wie verlautet, ſoll die jüngſte Anweſenheit des preußiſchen 
Kriegsminiſters in Dresden mit der neuen Militär vor⸗ 
lage zuſammenhängen, über welche der Kriegsminiſter dem König 
von Sachſen Vortrag gehalten habe. Dem Vernehmen nach ſtehen 
auch Conferenzen des preußiſchen Kriegsminiſters mit den Kriegs⸗ 
miniſtern von Bayern und Württemberg bevor. 

Der Bundesrath hat geſteen beſchloſſen, der Reſolution 
des Reichstages, in Betreff der Bewilligung von Diäten und 
Reiſekoſten an die Reichstagsmitglieder keine Folge zu geben. 

Die deutſche Regierung wird wegen Beſchränkung 
der portugieſiſchen Zinszahlung weitere Schritte vornehmen. 
Diesbezügliche Berathungen werden jetzt gepflogen. 


Der Vorſtand des Mainzer Lokal⸗Comités erläßt 
eine Einladung zur General⸗Verſammlung der Katholiken 
Deutſchlands. 


Dieſer gehorchte. 

Sie kennen den Aufenthalt des alten Johann? Wo beſindet 
fi , derſelbe?“ 

„Ich weiß es nicht!“ lautete die devote Antwort. 

Der Großhandelsherr richtete, ſeinen linken Ellbogen auf⸗ 
ſtützend, ſich zu halb ſitzender Stellung auf. 

„Sie wiſſen es nicht?“ ſtieß er aus. „Das lügen Sie! 
Verſtehen Sie mich wohl: — ich weiß, wer Sie ſind!“ 

Der hier den Namen Heinrich Führende rührte ſich nicht. 

„Ich verſtehe Sie nicht, gnädiger Herr,“ antwortete er. 

Der Kaufherr muſterte ihn mit durchdringendem Blick. 

„Das Papier, welches ich Ihnen vorhin abnahm und deſſen 
Aufzeichnungen Sie als eine Räthſelübung müſſiger Stunden 
bezeichneten, birgt ein Geheimniß,“ fuhr er ſcharf fort. „Es iſt 
mit unſichtbarer Tinte geſchrieben; ich habe die Worte geleſen!“ 

Das Zucken, welches über des Mannes Geſicht ging, 
verrieth einzig, daß dieſe Mittheilung ihre Wirkung auf ihn nicht 


verfehlte. 8 

„Ich weiß alſo, wer Sie find,” fuhr der Großhandels⸗ 
herr mit Betonung fort. „Iſt der alte Johann mit in dem 
Komplott?“ 

Statt aller Antwort und jeder Etikette zuwider hatte 


der alſo Gefragte ſich haſtig der Thür zugewandt, durch 


Sonntag, den 10. Juli 


Fürſten Bismarck vorliegen. 


Des Nach⸗ 


Hamburg, 8. Juli. Die „Hamb. Nachr.“ beſtreiten in 
einem längeren Artikel die Angaben der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß ruſſiſche Urkunden über das Mißtrauen des Zaren gegen den 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wird auf⸗ 
gefordert, Beweiſe beizubringen. 

Eiſe nach, 7. Juli. In Lauchröden bei Eiſenach tft dieſer 
Tage Freiherr Conſtantin von Iſerda⸗Brandenburg, der letzte ſeines 
Stammes, geſtorben. Er war unvermählt. Sein Vermögen 
beträgt ungefähr zwei Millionen (600 000 Mk. in Werthpapieren 
und drei Rittergüter). Von dieſem Vermögen erhalten nach dem 
Teſtament der ſeitherige Rentmeiſter die Hälfte, deſſen Frau ein 
Viertel und die Geſellſchafterin des Verſtorbenen ein Viertel. 
Die Haupterben haben abzugeben an den Gutsförſter 12 000 
Mark, den Forſtleuten je 2000 Mark, den Rentbeamten je 2000 
Mark, und dem übrigen Dienſtperſonal je 600 bis 700 Mark. 

Magdeburg, 8. Juli. Der Redakteur der „Volksſtimme“ 
Loeske, iſt wegen Beleidigung des Polizeipräſidiums und des Mi⸗ 
litärkommandos zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 
Die Beſchlagnahme der Nr. 142 deſſelben Blattes wegen eines 
Artikels „der Gefreite Lück,“ in dem eine Majeſtätsbeleidigung 
enthalten ſein ſollte, wurde aufgehoben. 

Leipzig, 8. Juli. Auf der Staatsbahn haben Entlaſſun⸗ 
gen von Arbeitern ſtattgefunden und ſtehen noch weitere derſelben 
bevor. 

Die Verhandlungen im Kantener Knabenmord⸗ 
prozeß dauern fort. Wie das Urtheil lauten wird, iſt ſchwer 
zu jagen, es find verſchiedene Ausſagen gemacht, welche Buſchhoff 
belaſten, aber ein Beweis dafür, daß nun gerade er der Mörder 
ſein muß, iſt noch nicht erbracht. Manche Ausſagen lauten jetzt 
vor dem Schwurgericht erheblich anders, als früher. 

Heilbronn, 8. Juli. Die deutſche Partei in Würt⸗ 
temberg veranſtaltet am nächſten Sonntag von Heilbronn aus 
eine Extrafahrt zum Beſuche des Fürſten Bismarck in Kiſſingen. 

Hamburg, 8. Juli. Die „Hamburger Nachrichten“ 
theilen aus angeblich guter Quelle mit: Bezüglich des Schweizer 
Handelsvertrages hätten die deutſchen Unterhändler ſeinerzeit in 
Berlin gebeten, ihnen Friſt zu gewähren, da Ausſichten vorhanden 
ſeien, einen günſtigeren Abſchluß zu erzielen. Trotzdem wäre aus 
parlamentariſchen Gründen befohlen worden, den Vertrag ſchleu⸗ 
nigſt zum Abſchluß zu bringen. 


Ausland. 
arien. 


Bulg 
Sofia, 8. Juli. In Dobnitza iſt ein Mitglied der Räuber⸗ 
bande des Athanas gefangen worden, welche ſeinerzeit bei Tſcher⸗ 


keskoi den Orientzug überfiel. Der Aufenthalt des Athanas iſt 


bisher noch unbekannt. 
Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Die Unterſuchung in der Panama⸗Affaire 
dauert noch fort. Der Bericht des Unterſuchungsrichters, welcher 
900 Seiten umfaßt, iſt bereits in den Händen des General⸗Pro⸗ 
kurators. 

Großbritannien. 

London, 8. Juli. Die katholiſchen Miſſionen in Lyon 
veröffentlichen neue Einzelheiten über engliſche Greuelthaten in 
Uganda. Frauen wurden unter Kapitän Williams vergewaltigt 
und dann enthauptet. Williams und Lugard hätten die infame 


f 0 er eingetreten war. Geradezu mit Vehemenz ſtieß er 
ie auf. 
Ein erſtickter Laut war die Antwort. 


Mit einem Schrei ſtand der Großhandelsherr auf den Füßen 
und ſtarrte auf die Gruppe am Zimmereingang, — die Haus⸗ 
dame, welche ſich nur mühſam auf den Füßen hielt, und ihr 
gegenüber der Diener Heinrich. 

„Dieſe Frau hat gelauſcht!“ ſprach der letztere, 
ſtreckter Hand auf die zitternd Daſtehende zeigend. 

In ihren Augen war etwas, welches erſchreckend anzuſehen 
war, wie vor dem Ausbruch drohenden Wahnſinns. Aber die 
übergroße Gefahr, in der ſie ſich befand, ließ ſie ſich gewaltſam 
überwinden. i 

„Herr Volkheim,“ wandte fie ſich an den Großhandelsheren, 
„der Mann finnt auf Rache. weil ich ihn ſelbſt vorhin als 
Lauſcher traf, bevor der gnädige Herr ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach,“ ſprach ſie mit erhobener Stimme. Ihr Athem ging hör⸗ 
bar, als ſie jetzt ſtockte. „Seine Anſchuldigung iſt nichts als ein 
Racheakt!“ 2 

Sie konnte nicht ahnen, was ſich hinter den Kouliſſen ab⸗ 
ſpielte; jo war, wie ſchlau die Rede auch erſonnen, ihre Tirade 
doch nichts als in die leere Luft geſprochen. 

Was ging in des Großhandelsherrn Innern vor? Jertha, 
die ängſtlich ihren Vater beobachtete, hatte nie zuvor eine ſo ge⸗ 
waltige Wandlung in ſeinen Zügen ſich vollziehen ſehen, als 
eben in dieſer Stunde. 

„Sie ſchaffen mir zu morgen Johann wieder zur Stelle!“ 
rief er dem Stellvertreter des alten erprobten Dieners zu. „Er 
ſoll ſein Amt wieder antreten. Sie verlaſſen indeß vor morgen 
das Haus nicht. Sie mögen Karl mit der Botſchaft betrauen!“ 

Dem alſo Abgefertigten blieb nichts übrig, als ſich zurück⸗ 


mit ausge⸗ 


ring 


— 
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Zonen zu vermehren. 


das unter den obwaltenden Umſtänden wenig Hoffnung vorhanden 


Degradirung verdient. Williams hat nach den Greuelthaten 
Mwanga einen Vortrag vorgeſchlagen, der zu Stande kommen 
ſoll, wenn Mwanga engliſcher Unterthan werden und Uganda 
proteſtantiſch würde. Ferner wird die Bedingung geſtellt, daß 
keine Miſſion ohne Zuſtimmung der oſtafrikaniſchen Compagnie 
gegründet werden dürfe. Mwanga hat nothgedrungen dieſe For⸗ 
derungen acceptirt und iſt daher der Untergang des Katholizismus 
in Uganda ſicher, wenn Europa nicht interveniren ſollte. 


Italien. 

Der König hat den Abgeordneten Bernard Grimaldi 
zum Finanzminiſter ernannt, welches Miniſterium bisher der 
Mininerpräſident Giolitti proviſoriſch leitete. Damit iſt das 
ganze Kabinet vollſtändig. — Der frühere italieniſche 
Premierminiſter Rudin i hat einem Berichterſtatter 
gegenüber ſich cahin ausgeſprochen, daß er in abſehbarer Zeit 
keine Kriegsgefahr erblicken könne. 

Ro m, 8. Juli. Crispi leidet am Staar und iſt des⸗ 
halb von Neapel hierher gekommen um ſich einer Operation zu 
unterziehen. Auf dem rechten Auge iſt die Sehkraft faſt ganz 
erloſchen. 

Im Fenſter eines Hotels in Pavia platzte eine Bombe, 
welche ein Unbekannter dorthingelegt hat. Menſchen ſind nicht 
verletzt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 8. Juli. Die Veröffentlichung des Reichsanzeigers 
wird hier allgemein besprochen und erregt das größte Aufſehen. 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt in ihrem Leitartikel u. A: Man 
ſchickt dem Fürſten Bismarck diplomatiſche Steckbriefe nach, als 
wäre er ein Hochverräther an ſeiner Nation und ſeinem Lande. 
Man müßte kein Menſch ſein und alles menſchliche abgeſtreift 
haben, um nicht mit Ergriffenheit und Mitgefühl zu beobachten, 
wie ſich auch hier der Ausſpruch Solon's bewährt, daß Niemand 
vor ſeinem Ende glücklich zu preiſen ſei Ein diplomatiſcher 
Steckbrief hinter Bismarck! Ein ſo jäher Wandel iſt wohl ſelten 
vorgekommen. Von ſolchen Kundgebungen bis zum Gerichtsſaal 
iſt wohl nur ein Schritt. So heftigen Worten kann nur eine 
That folgen und man hat das Gefühl als ob wir erſt an der 
Schwelle großer und bedeutsamer Verwicklungen angelangt ſeien. 
— Das „N W. Tagebl.“ beſpricht die geſtern im Reichsanzeiger 
veröffentlichten Erlaſſe und ſchreibt, daß durch die ſchroffe Form 
wie der deutſche Kaiſer in den Vordergrund geſtellt werde und 
durch die auffallende Art und Weiſe wie die Veröffentlichung 
der Erlaſſe erfolgt ſei, das ganze geradezu einer Disciplinarſtrafe 
gegen den Fürſten Bismarck gleichkomme, welche gleichbedeutend 
ſei mit einer Abſage auf Lebenszeit. 

Budapeſt, 8. Juli. Auf dem Felde bei Arad wurde 
ein Arbeiter durch eine verirrte Kugel, welche aus dem 2 300 
Schritt entfernten Schießſtande mit dem Manlicher⸗Gewehr ab⸗ 
gefeuert worden war, getödtet. — Um die Einnahmen der Staats⸗ 
bahnen zu erhöhen, plant die Regierung die Fahrpreiſe der erſten 
Klaſſe bei den Schnellzügen um 50% zu erhöhen und ferner die 


Ruß land. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin reiſen in Folge der Nach⸗ 
richten über das Umſichgreifen der Cholera in Süd Rußland 
am Sonntag Nachmittag direkt nach Petersburg zurück. — Die 
ruſſiſche Regierung ſucht Gelder flüſſig zu machen, da aus vielen 
Gouvernements dringende Wünſche wegen Unterſtützungen ein⸗ 
laufen. Leicht iſt die Arbeit nicht. a 

Petersburg, 8. Juli. Das Medizinal⸗ Departement 
erhielt Depeſchen, welche konſtatiren, daß die Cholera mit rapider 
Schnelligkeit gegen Central⸗ und Weſtrußland vorſchreite. Der 
Medizinalrath Bukowzer meldete dem Miniſterium aus Saratow, 


ſei, das Vordringen der Cholera im Norden Rußlands zu ver⸗ 
hindern. — Die Abhaltung der Meſſe in Niſchnei⸗ Nowgorod iſt 
neuerdings wieder fraglich geworden. — In Baku ſtarben am 
1. Juli 64 Perſonen; in Schuſcha 7; in Jeliſawetpol 2; in 
Tiflis 2; in Kazikuchmu 2 und in Aſtrachan 8. Die Gouver⸗ 
neure von Penſa, Woroneſch und Tambon haben dringend um 
ſchleunige Abſendung von Aerzten und Medikamenten gebeten. 

Most au, 8. Juli Hier ſind in letzterer Zeit ſtarke Ma gen⸗ 
und Darmkrankheiten ſowie Dyſenterie aufgetreten, woran im 
Laufe, voriger Woche 420 Perſonen geſtorben find. Am 6. Juli 
traten 3 Fälle von Cholera⸗nostras auf, welche indeß einen 
günſtigen Verlauf nehmen. 

Odeſſa, 8. Juli. Zur Verhütung der Einſchleppung der 
Cholera gehen die Dampfer der Odeſſaer ruſſiſchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft nur noch bis Trapezunt, nicht aber von dort mehr nach 
Conſtantinopel. 

+ Warſchau, 8. Juli. (Original⸗Correſp.) Am 19. No⸗ 
vember 1890 wurden bekanntlich im Warſchau⸗Thorner 
Schnellzuge die Bankkaſſierer Schmidt und Kuznicki von 
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zuziehen. Bevor er jedoch die Thür ſchließen konnte, gebot der 
Kauſherr: 

„Frau Baumgart!“ a 

Sie überſchritt die Schwelle, zitternd, zaghaft. 

„Sie werden Karl beauftragen, daß er das Billet, welches 
dieſer Diener Heinrich ihm giebt, mir zu zeigen hat, bevor er 
es beſtellt. Verſtanden?“ 

In der Hausdame aſchgraues Geſicht kehrte die Farbe zu⸗ 
rück. Sie verneigte ſich ſchweigend; zu ſprechen wäre ſie nicht 
imſtande geweſen; die Kehle war ihr wie zugeſchnürt. In ihren 
Augen blitzte es auf, während ſie der Thür zuſchritt. 

„Noch eins!“ 

Der Ruf des Großhandelsherrn bannte ſie. Sie mußte 
ſich zurückwenden. Ihr Geſicht war unbeweglich, während ſie 
es that. X 
„Was war der Grund Ihres Kommens?“ 

Ein durchdringender Blick begleitete die Worte. 
war das Schweigen der folgenden Pauſe. 

„Ich wolle dem gnädigen Herrn eine Mittheilung machen,“ 
entgegnete ſie. 

„Welche?“ tönte es ſchroff zurück. . 

„Die, daß ich meiner angegriffenen Nerven wegen um meine 
Entlaſſung bitten möchte, und zwar ſobald als möglich,“ lautete 
die leiſe gegebene Antwort. 

Des Großhandelsherrn Augenbraunen zogen ſich hoch; in 
ſeinem faltigen Geſicht arbeitete es. 

„Weshalb das ſo plötzlich?“ 

Sein hochmüthiger Ton berührte ſie ſcheinbar nicht. | 

„Nicht ſo plötzlich!“ erwiderte ſie. „Der gnädige Herr er⸗ 
innern, daß ich bereits einmal darum nachſuchte.“ 

Wie eine Rechtfertigung vor Jertha erſchien ihr dieſes ihr 
glücklicherweiſe einfallende Vorkommniß. 


Erdrückend 


in Höhe von 40 


zwei abgefeimten Verbrechern Namens Pawlak und Wyroſtkiewicz 
ermordet. 
und ſind ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. Allgemein wurde 
angenommen, daß ſie nach Braſilien entkommen ſeien. 
nun der Warſchauer „Gazeta Polska“ aus Klodawa geſchrieben, 
daß dort vor einigen Tagen die Frau eines der früheren Helfers⸗ 
helfer Pawlaks und Wyroſtkiewiczs vor der Behörde folgendes 
Geſtändniß abgelegt habe: 
P. und W. den Raub unter ſich bezw. mit ihren Helfershelfern 
getheilt und habe ſich Pawlak in der Nähe von Klodawa ab⸗ 
wechſelnd bei ſeinen Spießgeſellen verborgen gehalten. Dieſelben 
hätten nun eines Nachts Pawlak ermordet, der Leiche den Kopf 
abgeſchnitten und Rumpf und Kopf getrennt verſcharrt. 
Geld hätten dieſe Verbrecher dann wieder unter ſich getheilt. 
Wyroſtkiewicz ſoll angeblich ins Ausland entkommen ſein. Nach 
der „Gazeta Polska“ hat die Behörde die Unterſuchung einge eitet 
und mehrere Perſonen verhaftet. 


Die beiden Räuber erbeuteten nahezu 130 000 Rubel 
Jetzt wird 


Sofort nach dem Verbrechen hätten 


Das 


Spanien. 
Madrid, 8. Juli. Zwei Amerikaner, welche in Fez Ein- 


käufe zu beſorgen hatten, wurden vom Pöbel mißhandelt. Eine 
Beſchwerde, welche die Mißhandelten beim Gouverneur eingereicht 
hatten, wurde von demſelben zurückgewieſen. Ebenſo verfuhr der 
Gouverneur mit einer Beſchwerde, welche eine Franzöſin eingereicht, 
deren neu eröffneter Laden vom Pöbel zerſtört wurde. 
engliſche Geſandte intervenirt zu Gunſten der Amerikaner und ver⸗ 


Der 


langt für dieſelben eine Entſchädigung. 


————— 2 —— 


Provinzial⸗Machrichten. 
— Culm, 7. Juli. Auf dem letzten Jahrmarkt entwendete 


eine den „beſſeren“ Ständen angehörende Dame einem Händler 
für wenig Groſchen Geſchirr, wurde dabei ertappt und geſtand 
auf der Polizei den Diebſtahl. Wie wir hören, hat die Dame 
ſchon in mehreren Familien Kleinigkeiten entwendet, 
das „Kleptomanie“ bei feineren Leuten! 
in dieſem Jahre bei uns ſehr ſchlecht ausfallen. Vielen Schaden 
hat der letzte Sturm noch angerichtet. 


Man nennt 
— Die Obſternte wird 


(O. L. A.) 

— Schönſee, 5. Juli. Im November vorigen Jahres ver⸗ 
ſchwand der Eiſenbahnarbeiter Grajewski. Er hatte ſeinen Lohn 
Mark erhalten, bezahlte in dem B. ſchen Gaſt⸗ 
hauſe noch einige Schulden und begab ſich auf den Heimweg. 


Ein ihm gehöriger Korb, welchen er mit ſich geführt hatte, wurde 


an einem Stalle des Gutes Neu Schönſee gefunden. Allgemein 
wurde ein Raubmord angenommen, und es wurden auch zwei 
Burſchen, welche ſich verdächtig gemacht hatten, feſtgenommen, je⸗ 
doch wieder freigelaſſen, als alles Suchen nach Grajewski erfolg⸗ 
los war. So iſt zum Beiſpiel der zu dem Gute gehörige See 
mehreremale von Fiſchern durchſucht worden. Heute früh wurde 
nun der Leichnam des G. auf einer zu demſelben Gute gehörigen 
Wieſe, jedoch ganz aus der Richtung ſeines Heimweges und etwa 
1 Kilometer vom Fundorte ſeines Korbes auf dem Geſichte liegend 
aufgefunden. Ob ein Unglück oder vielleicht ein Racheakt vorliegt, 
wird jedenfalls die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Da das 
Geld bei der Leiche gefunden wurde, ſo liegt kein Raubmord vor. 

— Brieſen, 7. Juli. Zur heutigen Kreislehrerkonferenz 
welche Herr Kreisſchulinſpektor Winter leitete, waren 2 Kreise, 
2 Lokalſchulinſpektoren und 56 Lehrer erſchienen. Behandelt wurde 
die Gymnaſtik des Leibes — Turnen, Turnſpiele und Reigen — 
und die Gymnaſtik des Geiſtes — die Grammatik. Ein gemein⸗ 
ſames Mahl beſchloß die Feier. 

— Pelplin, 7. Juli. Die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes 
zu Dirſchau in dem Proteſte gegen die hieſige Gemeindevertreter⸗ 
wahl iſt zu Gunſten des letzteren ausgefallen. Der Kreisausſchuß 
vermochte ſich der Anſchauung der Proteſtler, daß den mit Grund⸗ 
beſitz angeſeſſenen Geiſtlichen bezw. geiſtlichen Behörden das Recht, 
für ſich einen zu dieſem Zweck mit Vollmacht verſehenen Vertreter 
in die Gemeindevertretung zu entſenden, ſowie daß der als Ver⸗ 
treter gewählte Rendant der Bisthumskaſſe als Kirchendiener im 
Sinne des $ 53 der Landgemeindeordnung zu betrachten ſei, nicht 
anzuſchließen. Betr. eine in dem Proteſte hervorgehobene un⸗ 
geſetzliche Wahlbeeinfluſſung erklärte ſich der Kreisausſchuß als 
nicht zuſtändig, mit dem Anheimgeben, die Angelegenheit der 
Staatsanwaltſchaft zu unterbreiten. Wie verlautet, werden die 
Proteſtler gegen die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes Berufung 
bei dem Bezirksausſchuß einlegen. Inzwiſchen nehmen die Maß⸗ 
regelungen der Handwerker, welche den Proteſt unterzeichnet haben, 
ruhig ihren Fortgang. So hat vor einigen Tagen der Herr 
Biſchof Dr. Redner einem der Handwerker erklärt, daß ihm als 
Mitunterzeichneter des Proteſtes die Arbeit entzogen werden wird. 
Dieſes Vorgehen, welches in den Kreiſen der Betroffenen tiefe 
Erbitterung hervorruft, iſt umſo unverſtändlicher, als die Proteſtler 
nur darauf bedacht find, auch den kleineren Grundbefigern und 
den Gewerbetreibenden in dem Gemeinderath Vertretung zu ſichern. 
— . — — ͤ — 


Der Kaufherr blieb ſtarr wie zuvor. 

„Und ich gebe Ihnen dieſelbe Antwort wie damals, daß 
mir Ihre ſofortige Entfernung durchaus nicht paßt. Sie werden 
Ihre Zeit abwarten muſſen,“ ſagte er. 

„Und wenn ein heftiges Nervenleiden mich zwänge?“ 

„Der Arzt ſoll es feſtſtellen,“ antwortete der Großhandels⸗ 
herr kurz. „Vor der Hand bleiben Sie und thun Ihre Pflichten 
5 Ah!“ 


Die letzten Worte galten einem lebhaften Stimmenwechſel 
vor der Thür. 

„Ich riskiere meine Stellung, mein Herr, wenn ich meinen 
Dienſt ſo gröblich überſchreite. Ich darf Sie nicht verlaſſen, 
ohne Sie angemeldet zu haben,“ ließ ſich Heinrichs Stimme deut⸗ 
lich vernehmen. 

„In jedem andern Falle gewiß,“ erklang die von einer lauten 
Stimme gegebene Antwort, „aber dem Sohne werden Sie nicht 
den Zugang zu dem Vater verwehren können!“ 

Auf flog die Thür bei den letzten Worten und auf der 
Schwelle erſchien die adonisſchöne, hohe Geſtalt eines jungen 

Nannes, während hinter ihm der Diener Heinrich wie entgeiſtert 
ins Zimmer blickte. 

Auch Jertha hatte ſich erhoben; mit beiden Armen ſtützte ſie 
den Großhandelsherrn, der wie ſchlaggetroffen zurücktaumelte vor 
dem, was er ſah. 

Den Mittelpunkt der ganzen Szene aber bildete die Frau, 
welche der Thür am nächſten geſtanden. Wie ein Geſpenſt jtarıte 
ſie auf die Geſtalt auf der Schwelle. Im nächſten Moment 
ſchwankte ſie, griff ins Leere, und jählings auf die Knie ſinkend, 
ſtürzte fie vornüber, das Geſicht mit beiden Händen bedeckend. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Jetzt find dieſe von der Vertretung gänzlich ausg eſchloſſen, da die 
Vertreter faſt durchweg Angeſtellte bezw. Abhängige der hieſigen 
geiſtlichen Behörden ſind. 

— Allenſtein, 6. Juli Auf mehreren Leiterwagen begab 
ſich vorgeſtern Nachmittag ein großer Theil der Pfleglinge aus 
der Irrenanſtalt Kortau nach Jakobsberg, um ſich hier bei Spiel 
und Tanz zu erfreuen. Es war einerſeits traurig anzuſchauen, 
wie Männer und Frauen vom Jugend⸗ bis zum Greiſenalter ſich 
an dieſen kindlichen Spielen betheiligten, andererſeits aber auch 
tröſtlich, wie der Direktor und ein jüngerer Arzt mit ihren 
Damen alles aufboten, um ihren unglücklichen Patienten einige 
heitere Stunden zu bereiten. Nach gaſtlicher Bewirthung wurde 
die Rückfahrt nach Kortau angetreten. — Die Erdarbeiten zur 
Herſtellung des zweiten Gleiſes auf der Eiſenhahnſtrecke Thor n⸗ 
Allenſtein find gegenwärtig im vollen Gange und werden jo 
eifrig betrieben, daß vorausſichtlich noch im diesjährigen Herbſte 
die Legung des Gleiſes ausgeführt werden kann. 

— Königsberg, 7. Juli. Vor einigen Tagen wurde im 
Pregel die Leiche eines Gefreiten vom Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm I, Namens Schönwald, gefunden. Man ver⸗ 
muthete anfangs ein Unglück, iſt indeſſen neuerdings zu der An⸗ 
ſicht gekommen, daß ein Verbrechen vorliegen müſſe. Die An⸗ 
nahme eines Selbſtmordes ſchien von vornherein ausgeſchloſſen, 
da Schönwald ein tüchtiger Soldat war und jeder Beweggrund 
zum Selbſtmorde fehlte; aber auch die Annahme eines Unglücks⸗ 
falles erſcheint um jo weniger glaubhaft, als der Gefreite ein 
ſehr nüchterner Menſch war und niemals geiſtige Getränke zu 
ſich nahm, man alſo nicht vermuthen kann, daß er etwa im 
Rauſch in den Pregel gerathen ſei. Die Befürchtung, Schön⸗ 
wald ſei ein Opfer eines Verbrechens, hat auch durch den Um⸗ 
ſtand Nahrung erhalten, daß ſich am Kopfe des Ertrunkenen 
Verletzungen vorgefunden haben. Hoffentlich wird die Unter⸗ 
ſuchung das Dunkel lichten, welches über dem Vorfalle ſchwebt. 

— Inowrazlaw, 7. Juli. Dem Komitee für den Luxus⸗ 
pferdemarkt, der in dieſem Jahre hier abgehalten werden ſoll, 
iſt die Erlaubniß ertheilt worden, eine Verlooſung von Wagen, 
Pferden, Reit⸗ und Fahrgeräthen, zu welcher 90 000 Looſe à 1 
Mk. ausgegeben werden dürfen, zu veranſtalten. 

— Bromberg, 8. Juli. Der Bromberger Garten⸗ und 
Obſtbauverein beſchloß geſtern, von der für dieſes Jahr geplanten 
Obſtausſtellung abzuſehen, da in unſerer Gegend die Obſternte 
wahrſcheinlich ſehr gering ſein wird. Zwar haben die Obſtbäume 
im Frühjahr ſehr ſchön geblüht, aber Nachtfröſte und namentlich 
die heißen Tage haben dem Fruchtanſatz ſehr geſchadet; den Reſt 
hal die folgende Dürre abfallen oder verkrüppeln laſſen. Selbſt 
Kirſchen und Pflaumen, die eine ſo reiche Ernte verſprachen, 
bleiben weit hinter dem Durchſchnitt zurück. Obſtgärten mit alter 
Kultur und in feuchter Lage ſind allerdings auch dieſes Jahr be⸗ 
günſtigt, und werden eine reiche Obſternte erzielen. Herr Böhme 
führte am Schluß der Sitzung ein ungemein praktiſches und hier 
erprobtes Garteninſtrument vor, den „Plamet“, eine amerikaniſche 
Gartenhacke, die mit großer Schnelligkeit arbeitet, wenig Anſtren⸗ 
gung erfordert und ſich in ſinnreicher Weiſe in einen Häufelpflug 
und ein Inſtrument zum Auflockern des Bodens verwandeln läßt. 
— Zum Beſten des Theaterbaufonds wird Herr Direktor Mauth⸗ 
ner demnächſt im Viktoria⸗Theater eine Vorſtellung veranſtalten, 
deren Geſammtertrag dem Baufonds des neuen Stadttheaters 
überwieſen werden ſoll. — Bei einem Gewitter, welches ſich 
geſtern Nachmittag entlud, fuhr der Blitz in ein Stallgebäude 
des Gutes Sleſin und zündete. Das Gebäude brannte vollſtän⸗ 
dig nieder, und leider kamen auch von den im Stalle befindlichen 
Schafen 30 Stück in den Flammen um. — Die Fiſchbrutanſtalt 
am Bromberger Kanal, welche dem landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
vinzialverein in Poſen gehört, hat in dieſem Jahre Eier von 
folgenden Fiſcharten erhalten: Schnepel 120 000 Stück, Lachs 
120 000, Maränen 40 000, Blaufelchen 50000, Seeforellen 5000, 
Forellen 10000 und Regenbogenforellen 8000 Stück. Nach be⸗ 
endeter Brutzeit ſind lebende Fiſchchen vorhanden geweſen 116 950 
Schnepel, 116 050 Lachſe, 30 000 Maränen, 48 100 Blaufelchen, 
4248 Seeforellen, 9725 Forellen und 5906 Regenbogenforellen. 
Die Schnepel wurden in Landſeeen der Provinzen Poſen, Weſt⸗ 
preußen und Brandenburg, die Lachſe in die Brahe, die Maränen 
ebenfalls in Landſeeen der Provinzen Poſen, Weſtpreußen und 
Pommern, die Forellen in Teiche mit fließenden Gräben in der 
Nähe Brombergs, bei Schönſee Weſtpr., bei Pakoſch 2c. ausgeſetzt. 
— In dem Bericht über das Brutgeſchäft heißt es bei Beant⸗ 
wortung der Frage, ob über Schäden durch Verunreinigung der 
Gewäſſer Beobachtungen gemacht worden ſind, wie folgt: „Am 
9. April brannte in Montwy die Sodafabrik ab. Dabei wurden 
ſämmtliche Flüſſigkeiten in den Montwyfluß abgeleitet. In Folge 
deſſen ſtarben ſämmtliche darin vorhandenen Fiſche. Der Fiſch⸗ 
reichthum war ſehr groß, weil die Fiſcherei⸗Genoſſenſchaft eine 
mehrjährige Schonzeit in jenen Gewäſſern angeordnet hat. 

— Schneidemühl, 6. Juli. Morgen wird in Grenzdorf 
eine Leiche ausgegraben werden, die faſt 2 Jahre ſchon unter der 
Erde ruht. Der Verſtorbene ſoll infolge einer Mißhandlung 
ſeinen Tod gefunden haben, was nunmehr gerichtsärztlich feſtge⸗ 
ſtellt werden ſoll. — Wie der „Schneidem. Ztg“ aus zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt wird, iſt geſtern der Vorſteher der Station 
Lebehnke verhaftet worden. Was die Veranlaſſung zu der Feſt⸗ 
nahme des Vorſtehers gegeben hat, darüber ſchweigt der Gewährs⸗ 
mann des erwähnten Blattes. — Vor der hieſigen Strafkammer 
kommt nächſtens ein Spieler⸗Prozeß zur Verhandlung. Auf der 
Anklagebank werden ein Schmiedemeiſter und ein Hotelbeſitzer er⸗ 
scheinen. Der erſtere ſoll innerhalb einer beſtimmten Zeit 27 000 
Mark gewonnen, überhaupt das Glücksſpiel gewerbsmäßig in den 
Lokalitäten des Hotelbeſitzers, welcher wegen Duldung von Glucks⸗ 
ſpielen angeklagt iſt, betrieben haben. 


. arman waa er rine 


Socales. 


Thorn, den 9 Juli 1899, 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
Juli. 10. 1515. Der Anwalt des Rathes, Rechtspractikant Eber⸗ 
bard Ferber berichtet aus Rom, daß er gegen 
das verurtheilende Dekret im Prozeſſe mit dem 
Biſchof von Plock die Appelation eingelegt habe. 
„ 10. 1631. Wegen Ablebens der Köniain Anna Conſtantia 
wird in den Thorner Kirchen 14 Tage lang 
Vormittags von 10 bis il und Nachmutags von 
4 bis 5 Uhr geläutet und zwar bei Hochzeiten und 
Vergnügungen alle Muſik verboten. 
Verordnet der Rath eine neue Mühlenordnung, 
der Mühlen Gerechtſame und den Mahlpfennig 
betreffend. 
1552. König Sigismund Auguſt ertheilt der Stadt 
Thorn überall Zollfreiheit mit Ausnahme des 
Eingangszolls nach Polen. 


e e 


a, 


+ Familie von Wolff. Wie wir vernehmen, begeht der derzeitige 
Eigenthümer der Gronowoer Güter dieſer Tage die Feier des 100jährigen 
Beſitzes derſelben durch ihn und ſeine Vorfahren. Von zuverläſſiger 
Stelle wird uns nun mitgetheilt, daß dieſelbe Thorn und dem Kreiſe 
bereits aus dem erſten Drittheil des vorigen Jahrbunderts angehört, 
indem ein aus Dt. Eylau bier angezogener Jacob Wolff das Bürger: 
recht auf Handel und Wandel am 29. Juli 1729 erwarb. Der Sohn 
deſſelben Jacob mit ſeiner Mutter der Frau Wittwe Eliſabeth Kagel, 
pachtete von der Stadt den ſogenannten Rychnauer Schlüſſel, beſtehend 
aus den Gütern, Höfen Rychnau, Leben, Orſichau und Wegorzyn nebſt 
Brauhaus und Mühle Oleſik und den Zins- und Scharwerksdörfern 
Gr. Leben, Bronowo und Silberdorf zunächſt für die Jahre 1748 bis 
1754 und in Prolongation ferner von 1754 — 1760-1766. Hierauf wurde 
dies Pachtverhältniß pro 1767 bis 1785 durch einen anderen Arrendator 
Perechi unterbrochen, um dann nochmals von 1785 bis 1791 von 
Johann Wolff übernommen zu werden, während die Wittwe des Jacob 
Wolff das Stadtgut Goſtkowo von 1776—1782 in Pacht nachm. Das 
dem Rychnauer Schlüſſel auch angehörige Gut Kielbaſin (Worſt) war 
den obengenannten Pacht-Gütern durch Zurücktreten des Pächters 
Niegorski von 1755 noch hinzugetreten. Das Gut Gronowo mit den 
Attinentien Gronowko und Mühle Oleſik iſt dann am 10. Mai des 
Jahres 1796 von Herrn Johann Wolff von dem Oberſten und Flügel⸗ 
adiutanten von Cblebowskt als bisheriger Gratialbeſitz käuflich erſtanden 
worden. Der Vater des derzeitigen Beſitzers iſt im Jahre 1861 durch 
Se. Majeſtät König Wilhelm 1. in den Adelſtand erhoben worden. 

— Bietoria-Thenter. Die geſtrige Vorſtellung von Richard Voß! 
berühmten Drama „Schuldig“ war eine in allen Theilen gelungene, fo 
gelungen, daß wir uns verpflichtet fühlen das Stück ſelbſt, ſowie jeden 
einzelnen Darſteller in unsrer Dienſtags⸗Nummer eingehend zu beſprechen, 
da uns heute Raummangel zwingen würde in aller Kürze zu referiren. 
Dazu iſt uns, offen geſtanden, das Schauspiel und die vorzügliche Wie⸗ 
dergabe deſſelben denn doch zu ſchade! 

— Im eigenſten Intereſſe des Publikums machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die hieſigen Bäckermeiſter von morgen ab keinen 
Gebrauch von dem Rechte machen werden, ihre Läden Sonntag Nach⸗ 
mittags von 4—5 Uhr offen halten zu dürfen. Die Herren werden 
vielmehr ihre Verkaufsſtellen um 2 Uhr ſchließen. Es mögen ſich alſo 
unſre verehrten Hausfrauen dementſprechend mit der Beſorgung des 
Sonntags⸗Gebäckes einrichten. 

= Der hieſige Beamtenverein feiert beute, Sonntag, unter 
reger Betheiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte ſein Sommerfeſt in 
Ottlotſchin. 

Morgen, Sonntag, feiert der Schützenverein zu Mocker fein 
Königs⸗ und Prämienſchießen im Schützengarten. Der große Feſtzug 
ſetzt ſich um 2 Uhr in Bewegung, von 3 Uhr ab concertirt die Kapelle 
der 2uger. Abends wird ein großes Brillant⸗Feuerwerk von 35 Piecen 
abgebrannt. ö 

— Eine Fahrt nach Ottlottſchin unternimmt morgen der 
Handwerker⸗Verein. N i 

— Der Vorſchuß⸗Verein zu Thorn e. G. hält feine diesjährige 
General⸗Verſammlung am Montag, den 18. d. M. im Schützenhauſe ab. 

— Das Kgl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt giebt bekannt, daß an 
den Sonn⸗ und Feſttagen, ſobald die Ablaſſung des Sonderzuges nach 
Ottlotſchin ſichergeſtellt ift, an den Wagen der Pferdebahn vorn rothe 
Plakate mit der Aufſchrift „Ottlotſchin 228“ angebracht werden. 

— Die Generalverſammlung des Krieger⸗Vereins wurde 
geſtern, Freitag Abend, durch den Kommandeur, Oberſttieutenant 
Zawada mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet. Der Stärkerapport ergab 7 Ehrenmitglieder und 
390 Mitglieder; 13 Kameraden gehören der Sterbekaſſe nicht an. — 
Aus dem Ertrage des letzten Kinderfeſtes konnten 100 Mark an das 
Comité zur Errichtung eines Denkmals für den hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm abgeführt werden. Das beliebte Krieger-Erndte⸗Feſt fol auch 
in dieſem Jahre gefeiert werden, und zwar am 7. Auguſt im Victoria⸗ 
Garten. — Drei Kameraden wurden neu aufgenommen und vom Herrn 
Oberſtlieutenant unter Hinweis auf ihren Fahneneid durch Handſchlag 
verpflichtet. Schließlich empfahl der Herr Vorſitzende ein pünktliches 
Antreten beim morgigen Abholen der Fahne. 

8 Zur Fernſprechverbindung zwiſchen Thorn und Berlin. 
Seit Jahren iſt man in den kaufmänniſchen Kreiſen unſerer Oſt⸗ 
provinzen bemüht um Herſtellung einer Fernſprechverbindung zwiſchen 
den größeren Städten Oft: und Weſtpreußens mit der Reichshauptſtadt. 
Die Reichspoſtverwaltung hat ſich den betreff. Anträgen gegenüber an- 
fänglich inſoſern entgegenkommend gezeigt, als fie für das laufende Jahr 
die Herſtellung einer Fernſprechverbindung Berlin-Poſen⸗Gneſen⸗Brom⸗ 
berg⸗Danzig⸗Elbing⸗Königsberg mit einem Anſchluß Thorn⸗Bromberg 
unter gewiſſen Bedingungen, d. h. daß die betheiligten Verkehrskreiſe 
ſich dazu verſtehen würden, eine den Aufwendungen der Reichs ⸗Tele⸗ 
graphenverwaltung entſprechende beſtimmte Jahreseinnahme aus dem 
Betriebe der Anlage zu gewährleiſten, in Ausſicht genommen batte. 
Unſere Oſtprovinzen ſind in wirthſchaftlicher Beziehung dem Weſten 
unſeres Vaterlandes gegenüber noch immer recht ſtiefmütterlich behandelt, 


Schmiedeeiſ. Front⸗, 
Grabgitter u. Balcon's 


kaufen. 


Das Haus Tuch ⸗ 
macherſtr. 24 iſt zu ver⸗ 
Näheres bei 0. 


von der in Ausſicht geſtellten Fernſprechverbindung mit Berlin erhofften] der Bautiſchlerei von C. Schultz beſchäftigten Tiſchlergeſellen wurde von 


alle Intereſſenten Vortbeile, ja man war überzeugt, daß die Städte wie] der Reißmaſchine der Zeigefinger der linken Hand abgeriſſen. 


Beide 


Braunsberg, Marienwerder, Graudenz u. ſ. w. bald ebenſo wie Thorn] Verunglückten haben Aufnahme im ſtädt. Krankenhauſe gefunden. 


an die Hauptlinie würden angeſchloſſen werden; nun ſchweigt ſich das 
Reichs⸗Poſtamt aus und läßt ſelbſt den Antragsſtellern keine Mit- 
theilung über den Stand der in Rede ſtehenden Angelegenheit zugehen. 

Ueber die Ernteausſichten ſchreiben die „Weſtpr. landwirth. 
Mittheilungen: Das Gewitter, welches Ende der vergangenen Woche 
dem größten Theile der Provinz einen recht ausgiebigen Regen gebracht, 
bat gleichzeitig eine jo ſtarke Herabminderung der Temperatur herbeige⸗ 
fübrt, daß die Tageswärme nur gerade ſo zur Noth ausreichend war, 


— Gefunden wurde ein Handkorb im Geſchäfte des Herrn Netz. 
— Verhaftet wurden 7 Perſonen. 


Briefkaften. 


Anfragen werden an dieſer Stelle nur beantwortet, wenn die letzte Abonnementsquittung 


I oeiliegt. 


J. B. 1000. Sie fragen an, ob ein nicht⸗approbirter Barbier 


die Abtühlung während der Nacht aber, welche das Thermometer bis (denn ein „Heilgehilfe“ bat ja die Staatsprüfung beſtanden!) berechtigt 
unter 70 N. herunterſinken läßt, die Sommerhalmfrüchte und Hadirüdhte iſt in der fogn. kleinen Chirurgie, Zahnziehen ꝛc., thätig zu fein. Ant⸗ 


ungünſtig beeinflußt, da die Säfteeirkulation beeinträchtigt 


und die wort: 


Ja! Die Ausübung der Heilkunde iſt in Deutſchland freige⸗ 


freudige Weiterentwidelung geſtört wird; auch auf die Stärkemehl⸗ geben. Der Unterſchied ift nur der: Wenn ein Nicht-Approbirter ein 
bildung in den Körnern des Wintergetreides wirkt eine ſtarke nächtliche] Unheil anrichtet, wird er einfach wegen Körperverletzung, ev. mit töDt- 


Abkühlung nachtheilig. 


die Aehren ſind lang und bis in die Spitzen mit Körnern gefüllt und 
zeigen nur ſelten Lücken. 


Der Stand des Roggens und Weizens iſt aber lichem Ausgange, beſtraft, ganz wie ein Meſſerſtecher und ähnliche Hel- 
bis auf das Stroh, das etwas länger fein könnte, ein befriedigender; den. 


Eine geprüfte Medizinal⸗Perſon aber kann nur im ungünſtigen 
Falle beſtraft werden, wenn ihr ein grober „Kunſtfehler“, ein Verſtoß 


Dagegen wollen Gerſte und Hafer doch nicht gegen die erlernten und erprobten Regeln der Heilkunde durch Sachver- 


recht vorwärts, der Halm iſt kurz geblieben und die Aehren zum größten] ſtändige nachgewieſen werden ann. 


Theil ſchon frei, laſſen in ihrer mäßigen Größe die ſchwere Schädigung 
des ungünſtigen Frühjahrs leider ſehr deutlich erkennen. 


rungen und die hochkultivirten Höhenböden haben die Kalamilät ver- 


hältnißmäßig gut ertragen und geben in Winterung und Sommerung, 
ſowie in Hackfrüchten eine gute Ernte. 

— Verſchiedene Polizeibehörden haben die Sonntagsarbeit von 
fünf Stunden fo feſtgeſetzt, daß dieſelbe durch zwei Pauſen unterbrochen 
wird. Dies iſt nicht zuläſſig, es ſoll nur eine einzige Unterbrechung 
durch die Kirchenpauſe erfolgen. Es heißt, alle Verordnungen der erſteren 
Art ſollten wieder aufgehoben werden durch die zuſtändigen Aufſichts⸗ 
behörden. 


)=( Aus Anlaß eines Spezialfalles hat das preußiſche Kultus⸗ 


miniſterium einer Bezirksregierung den Beſcherd zukommen laſſen, daß 
die ſtaatliche Alterszulage der Pfändung unterliegt. Die Lehrer haben 
zwar keinen Rechtsanſpruch auf Bewilligung der einzelnen Zulagen, 
ſobald ihnen aber dieſelben bewilligt ſind, baben ſie ſolange das Recht, 
ihre Zahlung zu fordern, als die Schulauſſichtsbehörde nicht von dem 
ihr bisher noch zuſt ehenden Rechte des Widerrufs Gebrauch macht. 
Solange dies nicht geſchehen iſt, kann auch die Forderung auf Zahlung 
der Alterszulage mit der Maßgabe des § 749 Nr. 8 Abf. 2 der Civil⸗ 
prozeßordnung gepfändet werden. 

Aunſiedlungskommiſſion. Der Kaiſer hat 1) den Generals 
Commiſſions⸗Präſidenten Beutler zu Bromberg, 2) den General⸗Land⸗ 
ſachftsdireetor v. Staudy zu Poſen, 3) den Prooinzial⸗Landſchaftsdireetor 
Albrecht auf Suzemin, Kreis Pr. Stargard, 4) den Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath Kennemann auf Klenka, Kreis Jarotſchin, 5) den Landes⸗Oekonomie⸗ 
rath Müller auf Gurſchno, Kreis Frauſtadt, 6) den Landſchaftsrath 
Wehle auf Blugowo, Kreis Flatow, und 7) den Rittergutsbeſitzer von 
Kies auf Gmarzewo, Kreis Marienwerder, wiederum auf die Dauer von 
drei Jahren, vom 1. Juli 1892 bis dahin 1895, zu Mitgliedern der 
Anſiedlungscommiſſion für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen er⸗ 
nannt. — Das Anſiedlungswerk in Poſen und Weſtpreußen ſoll in 
dieſem Sommer möglichſt gefördert werden. Mit dem Ankauf geeigneter 
Liegenſchaften wird fortgefahren werden, ſo oft ſich die Gelegenheit dar⸗ 
bietet. In den abgelaufenen ſechs Monaten d. 38. hat ſich der Befit- 
ftand der Anſiedlungscommiſſion beträchtlich vermehrt. Die größte und 
wichtigſte Erwerbung war die Herrſchaft Bukowitz im Kreiſe Schwetz 
mit annähernd 2300 Hektar für faſt eine Million Mark. Auf den neu⸗ 
erworbenen Gütern ſollen umfaſſende Mekiorationsarbeiten ausgeführt 
werden, denn die Anſiedlungscommiſſion verfolgt das Prineip, die An⸗ 
ſiedlungsſtellen in möglichſt gutem Kulturzuſtande auszugeben. Zur Be⸗ 
ſiedlung ſind für dieſes Jahr ſieben Güter geſtellt. An Nachfrage durch 
Anſiedlungsluſtige iſt nach wie vor kein Mangel. Für nächſtes Jahr, 
wenn nicht ſchon im Laufe dieſes Sommers, erwartet man ſtärkeren 
Zuzug von Anſiedlern aus Baden. Dieſer Zuzug würde die Folge der 
Reiſe der von der badiſchen Regierung nach Poſen entſandten Com⸗ 
miſſion ſein. Der von der Staatsregierung bewilligte Jabresetat der 
Anſiedlungscommiſſion belief ſich bisher auf 8s Millionen Mark. Es 
liegt nun in der Abſicht der leitenden Verwaltung, eine Erhöhung des 
Etats auf 10 Millionen zu beantragen. Dieſer Umſtand ſpricht eben⸗ 
falls für die Abſicht, das Anſiedlungswerk in geſteigertem Maße fort⸗ 
aufegen. 

= Auf der Strecke Konitz⸗Laskowitz iſt ſeit dem 1. d M. bei 
den Güterzügen 1093 und 1094 an den Wochentagen verſuchsweiſe Per⸗ 
ſonenbeförderung 3. und 4. Klaſſe eingeſtellt Mit dieſer Anordnung 
iſt die Kgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg den Beſchlüſſen des vor 
einiger Zeit ſtattgefundenen Eiſenbahn⸗Bezirksraths entgegengekommen. 

Unfälle. Geſtern wurde dem Sohne des Ziegelmeiſters Sa- 
mulewitz in der ſtädt. Ziegelei beim Lehmpreſſen die rechte Hand zer⸗ 
malmt. Die Maſchine funetionirte nicht ordentlich, der junge Menſch 
ſtopfte mit der Hand nach, und dabei geſchah das Unglück. — Einem in 


30 1. October iſt in meinem Hauſe, 
Coppernieusſtr. 3 die von 
Herrn Wolff bewohnte I. Etage, be⸗ 


Herrn E. Wi. Wir vermiſſen bei Ihrer ſchätzenswerthen Zu⸗ 


Die Niede- ſchrift die letzte Abonnements Quittung. (ſ. o.) 


Die dritte Etage iſt zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 47. G. Jacobi. 


Etage, 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

Paris, 8. Juli. Bezüglich der Hinrichtung Ravachols ſind 
noch keine Beſtimmungen getroffen und wird hier angenommen, daß 
der erſte Gehilfe des Scharfrichters Deibler die Exekution vornehmen wird 

Petersburg, 8. Juli. Das Miniftereomite beſchloß, während 
der Meßzeit in Niſchni⸗ Nowgorod ein fliegendes Lazareth von 600 
Betten einzurichten, das ärztliche Perſonal zu verdreifachen und die 
hierzu erforderlichen Mittel durch eine Steuer von den Meßbuden⸗ 
Pächtern zu erheben. Sämmtliche in Moskau einmündenden Eiſen⸗ 
bahnlinien werden vom Oberſt Wendrich inſpizirt und radikale Maß⸗ 
regeln zur Verhütung der Verbreitung der Seuche angeordnet. 

Conſtantinopel, 8. Juli. Die in St. Jean d' Aere aus⸗ 
gebrochene Cholera hat jetzt bereits die umliegenden Ortſchaften 
ergriffen und nähert ſich Beyrut. In ganz Syrien ſind ſchleunigſt 
Lazarethe für die Cholerakranken hergerichtet. Aerzte ſind in genü⸗ 
gender Anzahl vorhanden, doch iſt auf den Dörfern ein Mangel an 
Desinfektionsmitteln. 


Für die Schriſtſeitung perantworklich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 10. Juli: Bald heiteres, 
bald wolkiges, windiges Wetter mit etwas Regen und wenig 
veränderter Temperatur. : 

Vorausſichtliches Wetter für den 11. Juli: Meiſt trockenes, 
ziemlich heiteres Wetter mit nur geringer Temperatur⸗Verän⸗ 
derung. 


* 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9 Jult 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 9. 7 92. | 8. 7. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa , 5 200,40 | 201,05 
Wechſel auf Warſchau kurz | 200,20 | 201,25 
Deutſche 3½ proc Reichsanleihe. 100,56 | 100,40 
Preußiſche 4 proc Conſolnss 107.— | 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 64,20 | 64,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 61,70 | 62,20 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 96,40 96,20 
Diseonto Commandit Antheile 187,— | 487,30 
Oeſterr. Creditactien. e 16675 | 167,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 1 170,45 | 170,40 
Weizen: Juli⸗Auguſtt 1 172,50 17450 
Sept.⸗Octb. 174,55 176, — 

loco in New⸗Pork 89,½ 90,.— 

Roggen: loeo ; 89,— 190, — 
Jul! 191,25 194. 
Juli⸗Auguſt 176,20 179,50 

d Sept.⸗Oetb. i 171,20 | 174,— 
Rüböl: Juii e — — — — 
Sept.⸗Oetb. e 51,— 51,10 

Spiritus: 50er loose. — — a 
70er loco. 8 0 0 8 7,20 7,40 

Joer Juli⸗Auguſtt 35,80 36,.— 

70er Auguſt⸗Sept. 8 . 36,— 36,30 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp 4 pCt. 


Heine Familien wohnungen in 
der Coppernieusſtr. gelegen 


4 Zimmer pp. 5. ſogleſch zu vermiethen. Zu erfragen 


offerirt billigſt Rob. Ma jewskl, 
Bromberger⸗Str. 
ür Thorn und Umgegend 
wird ein geeigneter 


Vertreter 


für flüſſige Kohlenſäure geſucht, 
er über eigene Flaſchen 


Dr.$chuster &Kähler, 


Danzig, 


Sabrik_flüfiger Kohlenſäure. 
Bäckermeiſter, 

welche den Verkauf Holl. Sahnen- 

Margarine an die Herren Collegen 

übernehm. möchten, geg. hoh. Verd. gei. 

Meld. u. S. B. Berlin Poſt 17 erbeten. 


2 Suderjäde 
gebraucht, aber lochfrei kauft 


die Gasanftalt. 
1 Etage, 4 Zim., Cab. n. Zub. v. 
+ 1. October zu verm. G. Plinsch. 


3 Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Mein Wohnhaus, Brö. Vorſt., 
Ulanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 
mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 
ſtall u. Burſchengel., als herrſch. Wohn. 
vom 1. October ab billig im Ganzen 
zu vermiethen. Renovirung nach 
Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt 
eine Treppe bei Herrn Hinkel. 
immer, heller Küche, Entree u 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
1. October cr. zu vermiethen. 
Copperniensſtr. 18, R. Steinicke. 
n Wohnung zu 

vermiethen Mellinſtraße 89. 
B. Fehlauer. 
1 kleine Familienwohnung iſt 
zu vermieten. Bäckerſtr. 16. 
ohnung zu verm C. Schaefer, 


Kl. Mocker Nr. 2. 


pe und Mittelwohnung zu verm. 


Mielkes Garten. 


ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. Nebengelaß zu vermiethen. 
A. Schwartz. 


reiteſtr. 22, II. Etage, herrſch. 


Wohnung, 6 Zim., Zub., Waſchk. 
p. 1. Oct. zu verm. A. Rosenthal & Co. 
Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 
1. October er. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
1 möbl. Zimmer, Cabinet und 
Burſchengelaß von ſofort zu verm 
i Breiteſtraße 8, III. 
Die von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. g 
S. Czechak, Culmerſtraße. 
Joh renovirte 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
1 großer Speicher 
zu vermiethen. Altſt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


2 zu vermiethen Bäckerſtraße 15. 
H. Dietrich. 

|E: Speicherraum, auch zum 

Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 

eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schillerſtraße 6. 

Stuben, Küche u. Zub. z. verm. 

Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg. 


Mehrere kleine Wohnungen 
mit Gartenland zu vermiethen bei 

6. Schütz, Kl. Moder. 

Wohnung, 

3 Zimmer, Cabinet, Entree nebſt Zu⸗ 

behör, ſow. Mitbenutzung des Gärtchens 
billig p. 1. Oktober zu vermiethen. 

6. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p. 1. Det. cr. zu 
vermiet. A. Petersilge. 
erſtenſtr. 6 1 Mittelw. part. für 
420 Mk. v 1. October zu verm. 

er Laden, ven Herr Kreibich 

7 J beſitzt, iſt m. Ladeneinricht. v. 1. 
Oct. z. v. O. Szezypinski, Heilgeiſtr. 18 


Bäckerſtr 43 fl. Wohn. v. 1. Od. 


Hoheſtraße 12 (Muſeum). 


2 kleine Familieu wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 

+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Laden zu vermiethen. 


S. Blum, Culmerſtraße. 

3 Zimmer, Küche, Zubehör, 

Bäckerſtr. 5 zu verm. Schröder. 

I frdl. m. Z. z. verm. Araberſtr. 3, III. 

Schahmacheeftr, 1, eine Parterre⸗ 

Wohnung von 4 Zimmern, Entr, 

und Zubehör und Waſſerleitung vom 
1. October zu verm. A. Schwartz. 


Ciumerftraße 288 iſt die I. Etage 
vom 1. October zu vermiethen. 

Oswald Gehrke. 

Wobnnung mit auch ohne Pferdeſtall 

vom 1. October zu vermiethen. 
Heine, Jacobsvorſtadt. 

1 grotzer Stall mit Hofraum ſofort 
zu vermiethen. Louis Lewin. 


1 Wohn., beſt. a. 3 Z., 1 Tr. n. v. 
zu verm. R. Malohn, Schuhmſtr. 16. 


erer Philipp Elkan Nachfolger 5 3: 
mas B. Cohn. 1 Des 


Abtheilung; Lederwaaren und Reiſe⸗ Artikel. 


Zur bevorstehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


lol JPTESION 


Damen - Gürtel. 
Schreibmappen. Poesie- und Tagebücher. 


Plaid-, Reise- und Touristen - Taschen. 
Reise-Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
Reisekissen, Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 
Schirm- und Stockhalter. 
Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 


Rohrplatten. Holzkoffer. Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 


Brief- und Banknoten - Taschen. 
Neuheiten in Aluminium 


5 Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-, Herren- u. Kinder-Couriertaschen. 


Cravatten, 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 


ee. 


Seifen, Toileitemittel u. Parfümerien. 
Feine Toilette- u. Luxus-Saehen. Engl. u. franz. Specialitäten in beliebten 
Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- und 
Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Taschen -K! Haarnadeln. 


Handschuhe, Abtheilung: 


in allen Ausführungen zu billigsten 


Preisen. imme. 


ald Asa 


Stöcke. 


n 


77 VBictoria⸗ hegen. 
Direction Krummschmidt. 
Sonnabend, den 9. Juli 1892. 


Cavalleria Busticana 


und 


Das 9. Gebot, 


a — 


Sonntag, den 10. Juli 1892. 
Robert u. Bertram. 


org Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


' empflehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


Am 7. d Mts., Nachmitags 5°, Uhr, entschlief sanft 
nach langem schweren Leiden im Klinik Johanneum zu Berlin 
mein innig geliebter Mann, unser lieber, guter Vater, Gross- 


und Schwiegervater, der Bäckermeister 


Johann Dinter 
im Alter von 56 Jahren. 
. Um stille Theilnahme bittet im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Thorn, den 9. Juli 1892. f 
die tiefgebeugte Wittwe Auguste Dinter 
i ; geb. May. 
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 5 Uhr vom 
Trauerhause, Schillerstrasse 8 aus, statt. 


Bekanntmachung. 
Die Arbeiten zur Umpflaſterung 10 
Ladeſtraße in Mogiluo (1650 qm), 

zur Um⸗ und Neuflaſterung der Lade⸗ 
ſtraße in Argenau (1038 qm) und 
zur Neupflaſterung der Zufuhrſtraße in 
Güldenhof (3455 qm) ſollen öffent⸗ 
lich vergeben werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen können im Amtszimmer der 
Bauinſpection eingeſehen und Angebote 
gegen Erſtattung von 1,00 Mark da: 
ſelbſt bezogen werden. Verdingungstag: 
Donnerſtag, den 21. Juli 1892, 
Vormittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 

Inowrazlaw, den 7. Juli 1892. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Bauinſpeetion. 
Oeffentliche f 


Zwangs berſteigerung. 


Dienſtag, den 12. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
25 Kaffeeſervice, 130 Paar Kaffee⸗ 
taſſen, 2 blaue Tafelſervice, 11 bunte 
Blumentöpfe, 6 Salonlampen, 64 


vorher einzuſenden. 
Hugo Rawitscher, 


Soeben 0 und ist vorrät 


Lambeck: 
Die ethische Bewegung 
Deutschland. 


Vorbereitende Mittheilungen 


zu Berlin. 


Preis 50 Pf BE 


Dürkerläden 


der Sountagsruhe wegen 


Magen⸗ n. Leberleiden 
giebts kein beſſeres Mittel als mein 
erprobtes Univerſal⸗Ma⸗ 
gen⸗Pulver ug — Hilft ſofort 

Schachtel mit Gebrauchsanweiſung 
à 1,50 und 2,50 Mk. Betrag bitte 


Berlin ., Nollendorfſtraße 33. 


in der Buchhandlung von Walter 


eines Kreises gleichgesinnter Männer u. Frauen 


Dem geehrten Publikum zur 


gefl. Kenntuißnahme, daß die 


Montag. deu 11 11. Juli 1892, 
Zaum letzten Male 


Die ſe Großſtadtluft. 


Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Ubr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Schützen ⸗Garten. 


Sonntag I, 10. Inli 1892, 


Militär- Cone neert 


Schützen ⸗ Verein, 


Mocker. 
Sonntag, den 10. Juli 1892 
im 


reife 


Dienstag, er 12; Julior.| schützengarten 


BB" jelbfigef offener . König SDR, 
wilder Enten = wunsch 


ümienſchießen. = 
Nachmittags 2 Uhr 


sch, großer genug. ai 


S@ 
— 


Emil Fo 


Plywae zewo. Von 3 Uhr ab von der Capelle des Infanterie⸗Regts. 

Stand: Altfindt. Markt CONCERT 0 ihr Crete 20 Bi. 
von der Capelle des Inft.⸗Negts. von ufang Pleischhaue 

Borcke (Nr. 21). a 2, 

Wichtig für Ziegeleibeſitzer! 1 Abends . —— —— 

Nachpreſſe m. Handbetrieb Brillant: Feuerwerk, Kaufmann fſcher Verein, 

(Reichs⸗Patent) 35 Piecen) Sonntag, den 10. Juli 1892: 


Prachty. Illumination d. Gartens. 
Entrée 25 Pf. Kinder frei. 


Dampferfahrt 


ch erſuche nochmals Alle, die an mich 
hig In owrazlaw. S. Cohn, 8 zu leiſten haben, ſpäteſtens Nieder mühle. 
Biegeleibefiker.|pig zum 15. d. M. mich zu befriedigen, Abfahrt präe. 2½ Uhr Nachm. 


Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht 
mitgenommen werden 
Der Vorstand. 


Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft. 


Vildſchießen 


am 14., 15. 16. Juli. 
An allen drei Tagen 


Concert 


andernfalls klagend vorgehen werde. 
C. Weiss, Sulmeritzaße 4, 


!%orz alien! 
m Lagerbier * 


; age billigſt 
Die e 1 Bonpibzaperri 


92 


Mellin⸗ und = a Ecke. 
E. Wencelewsky. 


zur Herſtellung von Verblendſteinen in 
Nähere Auskunft ertheilt 

APETEN 

emfiehlt zu den billigſten Freien | 

R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 
J. Slobig, Klein Mocker. 
Oberhemden 


Ha Schwäche 


zu 20 Pf., Manſchetten zu 8 Pf. der Männer, ſümmtliche 

Bratenſchüſſeln, 10 Saucenäpfe, 60 d d geplät N 8 Eiger im Schützengarten. 
Aſſietten, 15 emaillirte Waſſer⸗ ‚Ion find hr ab 8 Het, 27 Ken a 5 10 Nichtmitglieder haben nur am 
Tannen, 8 Dutzend bunte Taſſen, lg 18 d. 5 | 14. und 15. Juli gegen Eintrittsgeld 
6 emaillirte Waſchſchüfſeln, 34 Der Junnngsvorſtan ‚WER 5 i von 30 Pf. pro Vor und Tag Zutritt. 
Spb 5 4 au 4 Bien G. ee Bee Der Vorstand. 

egelglas, ängelampen, f 
Tiſchlampen, 20 Dutzend Nippes Der allgemeinen Sonnkagsrnhe onufagsenhel „ Grosser Import tl, Produkte, für die Werkſtatt ſucht Generalberſammlung 


ſachen, 15 Waſſerflaſchen, 20 Waſch⸗ 
jerbice, 200 Waſſerkannen, 800 
e e e e ee einen 
Poſten Glas u. A. m 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


Handelsgärtnerei von jetzt 
Sonn: u. Feſttagen geſchloſſ 


bitte deshalb rechtzeitig aufgeben 


wegen bleibt meine Kunſt⸗ und 


Gütige Beſtellungen auf Bindereien 


Carl Mallon, Altſt. Markt 23. Nb den 18. Juli, Abends 


Tüchtige Ein ſchon mehrere Jahre ſelbſiſtändig, S Uhr im Schügenhaufe. 
Bu” gs T 8 d 
99 2 Erdarbeiter akademiſch und praktiſch gut gebildeter, 1 Reviſtonsbericht aa aim 


mit f. Kundſchaft vertrauter Schneider: 
meiſter ſucht Verhältniſſe a: eine 
Srlung als 


ie 2. en pr. II. Quartal. 


Do Verein zu Thorn 


12925 lohnende Accordarbeit es dem 


zu Bau der Marienbueg⸗Oſteroder 


Thorn, den 9. Juli 1892. Bahn bei A 
Bartelt, wollen Rudolph Engelhardt. Toporski & Felsch, ve Sul chneider = Kittler. en 1 1 
Gerichtsvollzieher. Aupferne Kartoffeldämpfer, Altmark bei Stuhm, 1 oder ſpäter. Gehaltgonfpride Gerbis. 
—um—— 6 bis 12 Ctr. in 2 Stunden dämpfend, auch nimmt Meldungen bis Dienſtag mäßig. Zeugniſſe von der Akademie, — ———̃ 
M due r 1 at te M| complet montiert, 200—300 Mk, e ee Gr. 1 ſow. fu en Kl Bin von meiner Reiſe 
2 it gern zu Dienſten. Gefl. 
in allen Stärken, kupferne Wafakef] el EI Offerten bitte an die Expedition dieſer zurückgekehrt. 


Bretter und Schwarten nen Seranadkbien Kune 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. 


fertigt billigſt 


Kupferſchmied, Thorn. 
Druck und 


Rohrleitung. in Ellen, Aupfer u Blei 
Richard Kretschmer, können ſich melden Bäckerſtr. 17. 


Dr. L. Szuman. 


Zeitung ſenden zu wollen. 
8500 Mark er Thauſſee 54. ener 


zur erſten Stelle dauernd geſucht. C Putschbach, 1 Balkonw., 3 Stub. 
Casimir Walter, Mocker. m. Aamir Walter, Mocker. m. Zub. f. 180 Mk. v. 1. 10. 92 5 f. 180 Mk. v. 1. 10. — zu verm. 


Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ex n ſt Lam m be d In jf ee ck in Thorn. 


Beilage und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Junge Mädchen 


verſchiedenen Dimenſionen. 
in den neueſten Muſtern 
Bestellungen per Postkarte, 

zum Erlernen d. fein. Damenſchneiderei 


Geschw. Goersch. 


— ne ee 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 159. 


Sonntag, den 10. Juli 1892. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
XXXIX 


Ein Ankläger. 

Der Diener Heinrich war es, in den zuerſt Bewegung kam. 
Mit einigen raſchen Schritten hatte er die Zuſammengeſunkene er⸗ 
reicht, beugte er ſich über ſie. Ihr Geſicht, ihre Hände waren 
kalt anzufühlen; entweder war ſie bereits ohnmächtig oder einer 
Ohnmacht nahe. a 

Im Moment, daß er die Wahrnehmung machte, war auch 
ſchon Jertha an ihrer Seite. 

„Rufen Sie Nina und die Köchin,“ gebot ſie, „ſie muß in 
ihr Zimmer getragen werden.“ ö 

Der Großhandelsherr war auf einen Stuhl nie dergeſunken; 
Hans eilte auf ihn zu. 

„Du — du hier?“ 

Es war alles, was ſich den Lippen des alten Herrn entrang; 
aber ſchon kniete Hans vor ihm, ergriff ſeine ſchlaff im Schooß 
ruhenden Hände und führte dieſelben an die Lippen. 

„Vater,“ ſtieß er aus, „du kannſt nicht länger hart gegen 
deinen Sohn ſein, der ſchuldlos iſt an dem Aergſten, deſſen du ihn 
zieheſt, ſo wahr Himmel und Erde ſind, ſo wahr ein Gott über 
uns iſt! Dein Erſchrecken ſagt mir nur zu deutlich, daß meine 
Rückkehr keine Freude für dich iſt, aber ich will nicht rechten mit 
dir deshalb. Ich flehe dich an, mir zu geſtatten, mich vor dir 
rechtfertigen zu dürfen, und nicht mehr zu glauben, daß dein Sohn 
ein Lügner iſt!“ 

Wie aus nebelhaft weiter Ferne ſchlugen einzelne Laute der 


Worte an der Halbbewußtloſen Ohr, während man ſie aufhob und 


aus dem Gemach in ihr eigenes Zimmer trug. Und dieſe unzu⸗ 
ſammenhängenden Worte hörend, war es ihr, als wolle ſie der 
Wahnſinn packen, der ſie angrinſte in ſeiner entſetzlichſten Geſtalt. 

Und auch an des Großhandelsherrn Ohren ſchlugen die Worte, 
wie das mahnende Gewiſſen, und wenn er kein Zeichen von ſich 
gab, ſo zeugte das einzig von der Wucht der Frage, welche dieſe 
Stunde ihm aufzwang, ob er denn wirklich einem grauſamen Irr⸗ 
thum ein willenloſes Spielzeug geweſen war. 

Die ſanfte Berührung von Jertha's Hand, welche ſich auf die 
ſeine legte, durchzuckte ihn wie mit neuem Leben. 

Seine halbgeſchloſſenen Lider öffneten ſich und voll richteten 
ſeine Augen ſich auf den noch immer vor ihm knienden Sohn, der 
ſeinem Blick offen begegnete. : 

„Wenn ich dir glauben dürfte,“ ſprach er leiſe, gedrückt, 
„wenn es wirklich und wahrhaftig wäre, daß du keinen Antheil haſt 
an dem Furchtbarſten, das — wie behauptet wird — in dieſem, 
in meinem Hauſe ſich abgeſpielt haben ſoll!“ 

Hans erhob ſich. In der ihm eigenen, echt vornehmen Hal⸗ 
tung ſtand er ſeinem Vater gegenüber. i 

„ dich davon zu überzeugen, iſt der Zweck meines Kommens 
heute,“ antwortete er. „Höre mich an und urtheile dann ſelbſt. 
Ich brauche dir wohl nicht zu wiederholen, was alles ich dir aus⸗ 
führlich erklärte, ehe du deinen Sohn in die Verbannung ſandteſt. 
Es wird genügen, wenn ich bündig wiederhole, daß meine unver⸗ 
geßlich heiß geliebte Mutter mir ein Kollier gab, damit ich mittels 
der darauf gelöſten Summe meine dringende Verpflichtung, die eine 
Ehrenſchuld war, einlöſen konnte. Das zweite Kollier gerieth durch 
fremde Hand an denſelben Menſchen, der mir auf das erſte Kollier 
den mir nötihgen Betrag auszahlte. Das ſagte ich dir damals bereits. 
Jetzt weiß ich mehr, kann ich dir den Thäter ſogar bezeichnen.“ 

Der Großhandelsherr hatte ſich vornübergeneigt; ſtarr ſah er 
auf ſeinen Sohn. 

„Du wirſt alles, was du mir ſagſt, beweiſen müſſen,“ ſprach 
er ſcharf. „Vergiß das keinen Augenblick! Ohne Beweiſe glaube 
ich dir und aller Welt nichts!“ 

Ueber des jungen Mannes Züge ging es ſchmerzlich. 

„Ich kann jedes Wort vertreten, was ich zu dir ſprach und 
noch zu dir ſprechen werde,“ entgegnete er. „Höre weiter. Ich 
hatte einen Freund, — wenigſtens hielt ich denjenigen, den ich mit 


dieſem Namen auszeichnete, für einen ſolchen, obgleich er in Wahr⸗ 


heit mein Feind war, — er vollführte den Betrug. Sein Spieß⸗ 
geſelle iſt bereits feſtgeſtellt, wenn auch dieſer, wie er ſelbſt, alles 
leugnet. Gerichtlich ſind beide daraufhin mit ſicherem Erfolg nicht 
zu belangen; in mir aber lebt die felſenfeſte Ueberzeugung, daß ſie 
die Schuldigen ſind. Und mehr noch; ſie auch ſind ſchuld an dem 
Drama in dieſem Hauſe, an dem Todt der Mutter. Du forderſt 
Beweiſe, Vater; ich kann ſie dir nur geben auf Grund der Kom⸗ 
binationen, welche die Thatſachen ſelbſt aneinander reihen. Vernimm 
denn dieſe. Der Freund, um den es ſich handelt, ſteht in den 
engſten Beziehungen zu der Frau in dieſem Hauſe, welche keinen 
Menſchen in dieſer Stadt kennen will. Er ſowohl, wie ſein Komplice 
ſind hier geweſen und haben hinter deinem Rücken mit ihrer Ver⸗ 
bündeten Unterredungen gehalten. Ihre Zuſammengehörigkeit iſt 
alſo ſchon dadurch zur Evidenz feſtgeſtellt, aber lange iſt das noch 
nicht alles. Dein Wille war es, daß ich mit einem Chinaſchiff in 
die Welt hinaus ſollte, um das Unrecht zu ſühnen, welches du mir 
zur Laſt legteſt, wenn es dafür eine Sühne gab. Vater, hätte ich 
jene Schuld auf mich geladen, welcher du mich fähig hielteſt, könnte 
ich vor dir ſtehen mit offenem Blick wie in dieſer Stunde? Mehr 
denn alles aber muß das in deinen Augen für meine Schuldlofig- 
keit ſprechen. Ich leugne nichts. Ich geſtehe ein, daß ich grenzenlos 
leichtſinnig geweſen bin, aber — Gott iſt mein Zeuge — ich ward 
nicht zum Mörder meiner Mutter, ich trieb ſie auch nicht in den 
ſelbſtbereiteten Tod, ſondern fremde Hände, welche ſich die Situation 


zu nutze zu machen wußten, vollführten das Entſetzliche, welches 
heut noch all mein Denken und Empfinden lähmt. Wie eine un⸗ 


verdiente Gnade des Himmels iſt es mir, daß ich zum Werkzeug 
der Gerechtigkeit werden durfte. Ich kam nach New⸗York; du 
weißt es bereits. Ich habe es als eine Fügung Gottes betrachten 
gelernt. Ich traf dort einen Freund aus den Jahren des Johan⸗ 
neums am Broadway, und durch ihn erhielt ich eine Anſtellung in 


der von ihm für feinen Vater geführten New⸗Yorker Filiale der 
Firma Bloom Brothers. Ich ward mit der Ein- und Austragung 
von Schiffsliſten betraut und da entdeckte ich denn einen Namen, 
welcher ungeahnte Entdeckungen zu Tage förderte. Der Name war 
derjenige der Frau, welche hier im Hauſe unter dem Mantel der 
Ehrbarkeit ſich für die Wittwe eines im Grenzhandel erſchoſſenen 
Deutſchen aus Ruſſiſch⸗Polen ausgiebt. Das iſt Komödie. In 
Wirklichkeit hat ſie ihren Gatten böswillig verlaſſen, um einem 
Liebhaber zu folgen. Dieſer Liebhaber aber iſt kein anderer als 
derſelbe Mann, den ich für meinen Freund hielt und dem ich — 
eine ſchlau berechnete Intrige — zum Opfer fiel. So iſt denn 
zweifellos, daß das Ganze ein wohlüberlegtes, abgekartetes Spiel 
iſt, welches Ruchloſe zu treiben ſich nicht entblödeten.“ 

Hans ſtockte und der Großhandelsherr hatte Mühe, hervorzu⸗ 


ſtoßen, indeſſen Jertha's Augen an den Lippen des Bruders hingen: 

„Aber weshalb — weshalb?“ 

Ein tiefer Athmenzug hob des jungen Mannes Bruſt. 

„Könnte ich dir die Antwort auf dieſe Frage geben, das 
Räthſel wäre gelöſt,“ ſagte er gepreßt. „Ich vermag es nicht. 
Aber genügt dir denn immer noch nicht die Feſtſtellung, daß jene 
Frau thatſächlich eine Betrügerin iſt und daß ſie zu Menſchen, 
gegen welche der furchtbarſte Verdacht ſpricht, in den engſten Be⸗ 
ziehungen ſteht?“ 

Der Mann, der ſeine Kinder ſo hartherzig verurtheilt hatte, 
ſchrak zurück vor dem bloßen Gedanken an ein Unrecht, welches 
er anderen zufügen könnte. Im erſteren Falle wäre er ohne weiteres 
von einer Schuld überzeugt geweſen; hier ſträubte ſich alles in ihm 
dagegen, das Unfaßliche zu glauben. 

„Wie heißen dieſe Menſchen?“ ſtieß er hervor. 

„Der eine iſt ein Geigenkünſtler,“ verſetzte Hans, „er heißt 
Janos Sandory, ſein Genoſſe Maurus Helfer —“ 

Des Vaters Blick ließ Hans inne halten. 

„Sandory?“ wiederholte er. „So nannte ſich ein Menſch, 
der bald nach deiner Abreiſe zu mir kam und dir das Wort reden 
wollte. Und du nennſt ihn deinen Feind!“ 

„Er iſt es!“ erwiderte Hans mit Feſtigkeit. „Ich weiß nicht, 
was hier vorgegangen iſt vor meinem Kommen; daß es Außerge⸗ 
wöhnliches geweſen ſein muß, zeigte mir die Scene, deren Zeuge 
ich bei meinem Eintritt war. Vater, iſt dir das maßloſe Erſchrecken 
der Frau, welcher mein Hauptverdacht gilt, nicht ein Beweis für 
deren Schuld?“ 

Der Großhandelsherr hätte ſeinen Charakter verleugnen müſſen, 
wenn er fo leicht zu überzeugen geweſen wäre. 

„Nein,“ ſagte er, „ſie wähnte dich zweifellos weit fort auf 
dem Meere. So hat ihr Erſchrecken für mich nichts Ueberraſchendes. 
Zudem hatte ſie mir ſoeben mitgetheilt, daß ſie um eines heftigen 
Nervenleidens halber um ihre Entlaſſung nachſuchen wollte. Das 
erklärt ihren Ohnmachtsanfall in meinen Augen noch beſſer.“ 

Hans wandte den Blick nicht von dem Vater ab. 

„Auch angeſichts der intimen Gemeinſchaft, welche zwiſchen 
dieſer Frau und dem Manne beſteht, den ich mit vollem Recht 
für meinen Feind halte?“ 

Des alten Herrn Geſicht durchzuckte es. 

„Kannſt du dieſe Gemeinſchaft beweiſen?“ 

„Ja, durch Thatſachen und durch Zeugen. Ich ſagte dir, die 
Frau ſei eine Betrügerin. Ich kann dir diejenige zur Stelle ſchaffen, 
mit der ſie den Namen und die Papiere wechſelte.“ 

Der Kaufherr wollte auffahren, aber die Kraft verſagte ihm; 
ſo traf ihn die Enthüllung. 

„Sie trägt einen falſchen Namen?“ ſtieß er aus. 

Hans nickte ernſt. 

„Weder der Name, den ſie jetzt trägt noch jener, unter welchem 
ſie, wie die gefundene Spur nachweiſt, vor ſechzehn Jahren in 
einem Hafenlogierhaus mit ihrem angeblichen Gatten, eben jenem 
Sandory, einkehrte, iſt ihr richtiger. Sie iſt weder aus Ruſſiſch⸗ 
Polen, noch dieſes Geigenkünſtlers Frau, ſondern ſie iſt das Weib 
eines ehemaligen Hotelbeſitzers in Prag, den ſie heimlich verlaſſen 
hat, um ihrem Liebhaber, eben wieder dieſem Sandory, zu folgen. 
Das ganze Unternehmen muß wunderbar ſchlau ins Werk geſetzt 
ſein, da der Betrogene alle Hebel in Bewegung, ja, ſo zu ſagen 
ſein Vermögen daran ſetzte, die Flüchtigen zu ermitteln. Er fand 
ſie nicht. Es wäre auch nie und nimmermehr ihre Spur entdeckt 
worden, wenn nicht eben dieſes neueſte Ereigniß, deſſen Schauplatz 
unſer Haus werden mußte, jenes alte Geheimniß mit an den Tag 
gezerrt hätte.“ 

„Warum dieſes neueſte Ereigniß?“ unterbrach der Großhan⸗ 
delsherr den Sohn. „Alle Nachforſchungen betreffs desſelben, meine 
ich, baſieren bisher nur auf Vermuthungen?“ 

„Auf Vermuthungen, ja,“ verſetzte Hans mit Emphaſe, „die 
aber ſo ſicher Wahrheit ſind, als ich hier vor dir ſtehe. Dank 
der Thatkraft des Mannes, den du — ich kann dir den Vorwurf 
nicht erſparen, Vater, — von Anfang an ſchroff zurückwieſeſt, iſt 
ein Glied nach dem andern entdeckt worden zu der großen Kette, 
an welcher dieſe Frau ſchleppt. Zwar haſt du recht. Erwieſen iſt 
ihre Schuld damit nicht, aber wenn in einem Hauſe, darinnen ſie 
eine dominierende Rolle ſpielt, ein Ereigniß eintritt, wie jenes, 
welches ſich hier abrollte, ſo iſt es ſicherlich das allernatürlichſte, 
daß angeſichts ſolcher Entdeckungen der begründetſte Verdacht ſich 
gegen die Urheberin desſelben richtet. Den gewiegten Kriminaliſten 
leitet in der Verfolgung jedes Verbrechens in erſter Linie ſein In⸗ 
ſtinkt, welcher ihm untrüglicher als alles ſonſt die richtige Spur 
zeigt. So bemächtigte ſich des Mannes, der, ein Verbrechen inſtinktiv 
witternd, ſich gelobt hat, dieſes Myſterium zu lüften, ein unbeſieg⸗ 
barer Schuldverdacht gegen die Frau, die ſein Intereſſe — das 


Intereſſe des Spürhundes für das zu verfolgende Wild — von J 


der erſten Stunde an wachrief. Es ſind Dinge hier im Hauſe 
und um dasſelbe her vorgegangen, die dir fremd geblieben ſind. 
Daß ich dir davon ſagte, war nutzlos; du glaubteſt mir nicht. 
Roderich Falb aber konnte es dir nicht anvertrauen; mußte er doch 
befürchten, daß durch deine Heftigkeit es derjenigen zu Ohren kom⸗ 
men konnte, die am allerwenigſten um die raſtlos verfolgten Spuren 
wiſſen durfte, — dieſer Frau, welche ſich hier Hella Baumgart 


nennt und auf welche alle ermittelten Spuren ſich konzentrieren. 
Iſt es da ein Wunder, wenn der, ohne jede greifbare Begründung 
allerdings, in dem Detektiv entſtandene Verdacht ſich nicht allein 
immer mehr befeſtigte, ſondern vielmehr zur unumſtößlichen That⸗ 
ſache ward, der zwar noch der überführende Beweis fehlt? Gerade 
augenblicklich ſteht die Verfolgung auf ihrem Höhepunkt und das 
gab mir den Muth, vor dich hinzutreten und deine Einwilligung 
zu einem Akt zu erbitten, der unbedingt nothwendig iſt.“ 

Des Großhandelsherrn Blick hatte ſich ſtier zu Boden gerichtet. 
In den Wind würden Hans' Worte geſprochen geweſen ſein ohne 
das Ereigniß, welches dieſer Scene zuvorgegangen war. So, ein⸗ 
mal ſeinen Verdacht erregt, oder mindeſtens doch ein Gefühl, 
welches dem ſehr ähnlich war, erfüllte ihn nichts als das dumpfe 
Brüten über ſeinen Irrthum, in dem er ſich befunden, und dieſes 
Empfinden erſchloß ihn den Worten des Sohnes. 

„Zu welchem Akt?“ ſtieß er aus, den Blick nicht erhebend. 

„Zu einem Akt, der in deinen Augen ungeheuerlich erſcheinen 
mag, der aber geſchehen muß, um die Wahrheit an den Tag zu 
bringen,“ antwortete Hans mit Feſtigkeit, „die Unterſuchung der 
Leiche der Mutter zur Feſtſtellung, ob ſie eines natürlichen Todes 
geſtorben iſt!“ 

Jetzt fuhr der alte Mann förmlich in die Höhe; ſein Blick 
traf ernſt den Sprecher. | 

„Immer dieſelbe Litanei!“ ftieß er aus. „Es ift geradezu 
abſurd in meinen Augen, an eine widernatürliche Todesart der 
Gattin des weltangeſehenen Großhandelsherrn Volkheim nur zu 
denken, und ſo verweigere ich ganz entſchieden meine Einwilligung 
zu einer ſolchen Vornahme!“ i 

„Selbſt auf die Gefahr hin, daß das Gericht ſie verfügt?“ 

Unerſchüttert klang des jungen Mannes Frage. Der Kauf⸗ 
0 erbebte; ſein Blick ward ſtarr, während er ſich auf den Sohn 
richtete. 

„Das Gericht?“ wiederholte er. „Das Gericht kann nichts 
verfügen ohne meinen, des Hauptbetheiligten Antrag!“ 

Der junge Mann bewahrte ſeine Ruhe. 

„Auch, wenn eine Anſchuldigung bei der Staatsanwaltſchaft 
einliefe?“ fragte er. „Vater, dein Eigenſinn nützt dir nichts mehr; 
wir find entſchloſſen, unter allen Umſtänden die Wahrheit zu 
begründen!“ 

„Wir?“ wiederholte der Kaufherr mit ſtockendem Athem. 
„Von wem ſprichſt du da?“ 

„Von uns, die wir es uns zur Lebensaufgabe gemacht haben, 
der Lüge die Maske von dem falſchen Geſicht zu reißen und die 
Wahrheit zum Siege zu bringen. Magſt du thun und laſſen, 
was du willſt, unſer Ziel erreichen wir doch. Wenn wir deine 
Hilfe dabei wünſchten, ſo geſchah es, weil wir jeden Eklat vor der 
Oeffentlichkeit vermeiden wollten.“ 

Den Kaufherrn durchlief ein Zittern; ſein Geſicht färbte ſich 
blauroth. 

„Es iſt unvermeidlich?“ ächte er. 

„Unvermeidlich!“ antwortete Hans feſt. f 

„Man wird die Leiche ausgraben?“ fuhr der Großhandelsherr 
fort und wie ein Stöhnen klangen ſeine Worte. 

„Unbedingt!“ lautete die Erwiderung. 

„Selbſt wider meinen Willen?“ 

„Unzweifelhaft!“ 

„Und wenn ich mich dagegen auflehne?“ 

So ſehr die Worte auch ein Räthſel, der Starrſinn, der dem 
alten Herrn dieſelben diktierte, war Hans kein ſolcher. 5 

„Die Staatsanwaltſchaft wird auf eine Anklage nicht davon 
Abſtand nehmen, ein Verbrechen, das es zu entdecken gilt, feſtzu⸗ 
ſtellen, du magſt dagegen thun, was du willſt. Vater, ich ſchwöre 
dir,“ der junge Mann lag vor dem in ſeinem Seſſel wie gebrochen 
Daſitzenden auf ſeinen Knien, ehe dieſer ſelbſt es recht wußte, „ich 
ſchwöre dir, du ſollſt es nie zu bereuen haben, — gib freiwillig 
deine Einwilligung zu einem Akt, der eine Thatſache zutage fördern 
ſoll, deren Ergründung doch dir ſelbſt keine Ruhe laſſen muß!“ 

Der Kaufherr rang einen unſagbar ſchweren Kampf mit ſich 
ſelbſt; es mußte dieſen Mann furchtbare Opfer koſten, ſich und 
10 ln gefaßtes Vorurtheil einem fremden Willen unterordnen 
zu ſollen. 

Jertha, die, beide Hände auf die Lehne des Seſſels geſtützt, 
reglos wie die Niobe ihm zur Seite ſtand, ſah mit ſtockendem Herz⸗ 
1 5 den Sturm in ſeinem Innern auf ſeinen Zügen ſich wieder⸗ 
piegeln. 

Langſam erhob Hans ſich; ſeine Knie wankten, ſeine ganze 
Geſtalt zitterte vor übergewaltiger Aufregung. 

Und endlich fielen die Worte, die den furchtbaren Bann, der 
auf allen lag, löſenden Worte: 

„Wenn es denn nicht anders ſein kann, — wenn doch geſchieht 
wider meinen Willen, was alles in mir empört, weil ich es nicht 
glauben will, nicht glauben kann, das Ungeheuerliche, — nun denn, 
ſo ſei es, — du zwingſt es mir ab, — ich gebe meine Einwilli⸗ 
gung!“ 55 

Von vier Armen fühlte der Mann, der dieſe Worte gleichſam 
herauspreßte, ſich umfaßt; aber rauh ſtieß er ſie mit dem letzten 
Aufgebot von Kraft, die ihm geblieben, zurück. 

Fortſetzung folgt. 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Neuheit Auf beſonderen Wunſch iſt nun die trerflihe Doering’s 


10? Seife mit der Eule auch mit blumenduftendem 
Parfüm wie: Roſen, Veuchen, Maiglöckchen angefertigtund trägt 
dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der ſeither angefertigten Spe⸗ 
zialität die Bezeichnung Doering's Salon- Seife mit der Eule. 
eder im Toiletteſach auf Eleganz Anſpruch machenden Dame, jedem 
Liebhaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine hochfeine, den 
höchſten Anforderungen der feinen Toilette entſprechenden Seife, die 
qualitativ ſelbſt nicht von den theuerften Fabrikanten des Auslandes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen werden kann, beſtens 
empfohlen werden. Verpockt in elegant ausgeſtatteten Caxtons, ferner 
ihres Einfluſſes wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit der 
Haut eignet fie ſich nicht allein für das elegante Damen-Boudoir, 
ſondern auch als elegantes Feſtgeſchenk, das jeder Dame hochwill⸗ 


kommen ſein wird. 


Verpachtung 
bon Kämpenländereien. 


Zur Verpachtung von 4 Wieſenpar⸗ 
zellen am Winterhafen in der Größe 
von 1,25, 2,407, 2,289 und 2,384 ha 
ſowie von 6 zu Acker und Wieſen ge⸗ 
eigneten Parzellen in den Czarker⸗ 
Kämpen von 6,558, 8,751, 5,588, 
4,268, 4,139 und 1,520 ha, ſowie 
einer Parzelle von 3,117 ha ſüdlich 
von Grünhof und der Trift hinter der 
Ulanen⸗Kaſerne vom 11. November d. 
Is. ab auf 3 Jahre haben wir einen 
Bietungstermin auf 8 


Dienſtag, den 19. Juli er., 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingun⸗ 
gen auch vorher in unſerem Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen, bezw. 
von da gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Parzellen waren bisher ver⸗ 
pachtet an Majewski, Jurawski, 
Behling, Engel, Zabel, Himmer, 
Rosenfeld, Raths, Segler u. Farch- 
min und gelangen ſämmtlich wieder 
einzeln zum Ausgebot. Der Meiſt⸗ 
bietende hat im Termine die halbe 
Pacht als Bietungscaution zu hinter⸗ 
legen. ö 5 

Die Grenzen der Parzellen werden 
auf Verlangen vorher durch den Hilfs⸗ 
förſter Neipert zu Thorn vorgezeigt 
werden. 

Verſammlungsort am 19 Juli d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Grünhof. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Submiſſion. 


Die ſucceſſive Lieferung des Bedarfs 
an Oberſchleſiſchen Würfelkohlen beſter 
Qualität für die ſtädtiſchen Schulen 
und das Schlachthaus pro 1892/93 im 
ungefähren Betrage von 2000 Etr. ſoll 
an den Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiſſton vergeben werden. 

Die Lieferung ſoll franco Stall erfol⸗ 
gen und find Offerten dementſprechend 
unter Angabe der Grube mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte zur Kohlenlieferung 
für Schule u. Schlachthaus in Culm⸗ 
ſee“ verſchloſſen 

bis zum 21. Juli 1892, 

Mittags 12 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Culmſee, den 6. Juli 1892 


Der Magiſtrat 


Submiſſion. 


Die ſucceſive Lieferung des zur 
Straßen⸗ und Schlachthausbeleuchtung 
pro 1892/93 erforderlichen Bedarfs an 
amerikaniſchen Petroleum, prima Qua⸗ 
lität, circa 2000 Liter ſoll an den Min: 
deſtfordernden im Wege der Submiſſion 
vergeben werden und ſind zu dieſem 
Zweck verſchloſſene Offerten mit der 
Aufſchrift: „Petroleum⸗Lieferung zur 
Straßen: und Schlachihansbel euchtung 
für Culmſee“ ö 

bis zum 21. Juli 1895, 

Mittags 12 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Culmſee, den 6. Juli 1892. 


Der Magiltrar. 


Standesamt Vodgorz. 

Vom 24. Juni bis 8. Juli cr. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Friedr 
Haaſe⸗Rudak. 2. Ein Sohn dem Arb. 
Anton Biella. 3. Eine T. dem Beſitzer 
Johann Wyſocki 4. Eine T. dem Auf⸗ 
ſeher Michael Kruczickt. 5. Eine T dem 
Sergeanten Guſtav Biallaß⸗Piaske. 6. 
Ein Sohn dem Arb. Wilh. Dembski⸗ 
Rudak. 7. Ein S. dem Arb. Johann 
Weſſallowski⸗Rudak. 8. Eine T. dem 
Arb. Carl Voß⸗Rudak. 9. Eine T dem 
Arb. Adolf Schroeder⸗Stewken. 10. Ein 
S. dem Arb. Carl Schwartinski⸗Rudak. 
11. Eine T. dem Arb Wilh. Rabe⸗ 
Stanislawowo⸗Sluzewo. 12. Ein S. 
dem Arb. Joh. Rudniewski. 13. Eine 
T. dem Maurer Heinrich Braun. 14. 
Eine T. dem Maſchinenputzer Ferd. 
Wuttke. 15. Eine T. dem Schuhmacher 
Friedrich Walter⸗Rudak 16. Ein S. 
dem Arb Joh. Gretzki⸗Brzoza. 17. Ein 
unehel. S. 

b als geſtorben: 

1. Franz Biella. 7 St. 2. Amanda 
Folgmann, 4 M. 3. Elſa Armknecht⸗ 
Stewken, 6 M. 

e, ehelich find verbunden: 


Kürſchnermſtr. Michael Lewin⸗Neuen⸗ 


burg und Johanna Seelig. 


Bekanntmachung. 4 V 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß in der Nacht 
vom 11. zum 12. Juli d. J. gelegent⸗ 
lich einer Uebung des hieſigen Pomm. 
Pionier ⸗ Bataillons Nr. 2 auf dem 


von Janowski, 


raet. Zahnarzt. 


. . 
N Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt) 


Geschäfts-Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier⸗ 


Ae 1 der een 5 ſelbſt, e 1, eine . 3 6 Dverakte 
Vorſtadt eine Anzahl großer Ladungen 1 2 2 6 — 
mit ſehr ſtarker Detonation werden Clas 0 Porzellan a an 11555 en 


gezündet werden. 
Thorn, den 9. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, 13. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir im St. Georgen = Hospital 
hierſelbſt 
eine Parthie ausrangirte 


und Steingut⸗ Handlung, 

verbunden mit einem Lager in Haus⸗ und Küchengeräthen, 

ſowie Häuge⸗, Wand⸗, Stehlampen und allen ſonſtigen 

Klempuerei Artikeln eröffnet habe. 

8 Sämmtliche Klempner⸗Arbeiten, ſowie Reparaturen werden 
ſchnellſtens ausgeführt zu billigſten Preiſen. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtrenge, & 

reelle u. prompte Bedienung u. billigſte Preiſe mir die D 

2 Gunſt einer geehrten Kundſchaft zu erwerben u. bitte Aa” 

Num gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 


Alex. Loewenson, 


Culmerſtraße. 
Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperatiunen 
durch lokale Anaesthesie 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb,, 


| 
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Thüren, Fenſter, cijerne > Hochachtungsvoll . 1 
Ofenthü 12 55 f Ö Breiteſtraße. 
en in © un Heyer 7 GSOοοοοοοοοοοο 
Thorn, den 8 Juli 1892. 8. 2 Die befte Einreibung bei Gicht, 
Der Wagiſtrat. a J menen Blieberseien, 
3A —Tſ—T————— 2 opſſchmerzeu, Hüftweh Rücken. 


ſchmerzen uſw. iſt Richters 


3Anker⸗Pain⸗Expeller. 


Das ſeit mehr als als 20 Jahren 

in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 

ſtilende Einreibung bekannte 

Hausmittel iſt zu 50 Pf. un“ 

1 Mk. die Flaſche in faſt allen 

3 Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 

0 ahmungen giebt, ſo verlange man 2 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 
„Anker⸗Pain⸗Expeller“. 


999999629999 90999 900 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gen il 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
drei gemietheten Eiſenblechträgern für 
den Ausbau des großen Rathhausſaales 
ſteht ein Termin am 


Donnerſtag, d. 14. d. Mts, 
Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt an. 

Koſtenanſchlag, Bedingungen und 
Zeichnungen liegen im Bauamt während 
der Dianſtſtunden aus, auch können 
dieſelben gegen Erſtattung der Umdruck⸗ 
koſten von dort bezogen werden. 

Thorn, den 8. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtän⸗ 
den ſteht ein Auctionstermin am 


Wittwoch, den 13. Juli cr., 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter & St Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Clockenspiel 

mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter & St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst 
die Musikwaaren-Fabrik 
von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


Aufträge von 20 Mk. an freo. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 
SOS90o959 
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Aufträge von 20 M' 
an franco. 


Preislisten 
aufWunsch umsonst. i 


ClUEN- U. 


Vormittags 8 Uhr 7 Een emptohlen 
im Elenden » Hospital — neben der N 


Brauerei des Herrn Kauffmann — |mez Eduard Bendt, Braunschweig. 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber 


eingeladen werden. 14. Luxus- 
Thorn, den 6. Juli 1892. 


Der Magistra. Pferde- Lotterie 


Ich litt ſeit mehreren Jahren an 
Ohrenſauſen und Schwerhörigkeit, zuerſt ‚zu Marienburg Westpr. 
Zichung am 14. September 1892. 


auf dem linken, jpäter auf beiden Ohren, 
Loose à 1 M., II Loose 10 M., auch 


ſo daß ich ſchon faſt ganz taub war. 
Schon nach Verbrauch einer halben] gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 


Flaſche ihres Gehöröls habe ich mein 8 
gutes Gehör wieder erhalten und bin““ Carl Heintze. 
von meinem langjährigen Ohren- und BERLIN W. 90 Beit. und Wagenpferde, ferner P 
Kopfleiden befreit. Din d e e 90 M. 00 E 
Gregor Baur, Wien. 1 5 ; e U 
’ Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 500 silberne Dreikaiser-Münzen und) } 
i 5 und Gewinnliste beizufügen. = 
Gegen Einſendung von Mk. 4.— ist Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsnh 
das rühmlichſt anerkannte 


auch unter Nachnahme. 
= Gehöröl IE | 


von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö⸗ 
rigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſo⸗ 
wie jede Ohrenerkrankung ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze ꝛc. 
zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 

J. GRAHT Z, Berlin N., Chorinerstr.81 
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Nonntagsruhe. 
Große Placate 


mit Aufſchrift 


„Zum Reſtaurant“ 


vorräthig in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


PERTREILELLER 


Zur Verloosung gelangen: - 

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seibstbefleckung (Onanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Sebstbewpabrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Damen 


Landauer mit 4 Pferden 

I Kutschir-Phaston mit 4 Pferden 
I Halbwagen mit 2 Pferden 

1 Kabriolet mit 2 Pferden 

I Jagdwagen mit 2 Pferden 

I Coupe mit 1 Pferde 

I Parkwagen mit 2 Ponies 

5 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
68 Reit- unp Wagenpferde ; 

in Summa 

7 compl. bespannte Equipagen und] = 


treo. Porto u. Spesen vers. 


erd 


1790 Gewinne bestehend in Luxus- und 
Gebrauchsyegenständen. 


Die! 


echnikum| _Gerennte @ Maschinentechniker_ etc. 
Hildburghausen. Fachschulen % BAU T Bahnmeister ect. 


Hon. 75 Mk, Vornnterr.trei. Der Herzogl, Dir. Rathke. 


finden z. Niederkunft 
unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 


. 
in- 


Ungar we Baden Wien. 
Dessertweine. 


Depot bei: J. Tomaszewski, 
Thorn, P. Haberer, Culmsee. 


Kirchliche Nachrichten. 
5 Alk. evang. Kirche. 
Am 4. Sonntag n. Trinit., 10. Juli 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Collecte für den Kirchbau der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. 
Nachm 5 Uhr: Herr Prediger Endemann 


Meuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


- Eoangel. lutfieriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. Gemeinde zu Mocher. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 
zu Mocker. 


Ich beabſichtige meine in vollem Be⸗ 
triebe befindliche landw. N. aſchinenfabril 
und Eiſengießerei mit allen Vorräthen 
unter den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung ꝛc. jeder Zeit. 

v. Kutzschenbach, Mewe. 


; nd Bohlen: 
ve Kieferne Bretter 8 0 8 91 ſowie Maner⸗ 


ine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf⸗ 
atzen Aiespieen ꝛc. werden u billigit ausverkauft. 


Kinderwagen. Nähmaschine 
Eisſchränke. der Welt iſt die EM 
N 18 
Kinderwagen. „Singer 
Eis chränke. monatliche Abzahlungen. ug 


Metall⸗ u. Holz⸗Sürge 


billigſt bei 


O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evang. Gemeinde zu Reſfau. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt u. Abendmahl. 

Herr Pfarrer Endemann. 


| 3 
287 ]Jarte, weisse Haut, 22 
jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 

— Sommersprossen — 


Ebang Bemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Montag, den 11. Juli 1892. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den 
konfirmirten jungen Männern in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


G. Neidlinger. 
2 \ Hoflieferant, 
Kinderwagen. merz Bäckerstr_ 35 
verſchwinden unbedingt 110 e rn von 5 * N Ame en e ene 
a = 4 5 ib 
e Ulli EÜKAI aan L ce 5:7" 
Adolf Leet , Zeifenfabrik. 5 d M. Müller, SHoffitaße 164. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Hebeamme Dietz, Bromberg, Voſenerſtr. 13, : 


